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Besprechung mit Frankreichs Bofschafter in Warschau

W Polen Danzig besefze
Ein Bierpunkteprogramm polniſcher Großmannsſucht Engliſche und franzöſiſche Preſſe ſelundiert

Am Dienstag abend wurde in Paris die Nachricht verbreitet, der franzöſiſche Bot
ſchafter in Warſchau, Noel, habe mit dem Außenminiſter Beck im Laufe des Dienstags
eine Unterredung gehabt, in der Beck mitgeteilt habe, daß er den Korridor als polniſchen
Lebensraum betrachte und dieſe ſtrittige Frage zwiſchen Polen und Deutſchland in
voller Uebereinſtimmung mit der öffentlichen polniſchen Meinung zu löſen gedenke.
Beck ſei feſt entſchloſſen, von ſeinen Forder ungen nicht abzuweichen. Gleichzeitig will
man in Paris Kenntnis erhalten haben von den Hauptpunkten der Rede, die der polniſche
Außenminiſter am 5. Mai halten wird. Beck habe ſich entſchloſſen, das Verhandlungs-
augebot des Führers mit folgenden polniſchen Gegenforderungen zu beantworten:

1. Auerkennung eines polniſchen Pro tektorats über Danzig durch das Reich;
2. Einſpruchs recht der Polen geg en Entſchlüſſe des Danziger Senats;
3. Beſetzung der Stadt Danzig durch die polniſche Armee;
4. Polniſche Kontrolle über die Dan ziger Schwerinduſtrie.

Die polniſche Preſſe hat drei Tage nach
der Führerrede die Maske fallen laſſen. Seit
geſtern ergeht ſie ſich nicht nur in Be
leidigungen gegenüber dem deutſchen Volk
und Reich, über die wir ſchon berichteten,
ſondern ſie iſt zu „Hegenforderungen“
übergegangen. „Danzig iſt polniſcher Volks
boden“, „Danzig muß. polniſches Protektorat
werden“, „Schleſien und Oſtpreußen ſind rein
polniſch“, ſo heißt der Tenor ſeit geſtern.
Hierin ſpiegelt ſich einmal die zum politiſchen
Wahnſinn geſteigerte Nervoſität nach der
Führerrede, zweifellos hervorgerufen durch
die ſtille Erkenntnis, daß es falſch geweſen
iſt, das „einmalige“ Angebot des Führers
für einen deutſch-polniſchen Ausgleich ab
gelehnt zu haben; zum andern zeigt ſich aber
auch die ganze Ungeheuerlichkeit des pol
niſchen Charakters, der ſeine imperialiſtiſchen, deutſchfeindlichen Triebe
ja niemals ganz verleugnen konnte und ſich
nun, mit der überſchätzten engliſchen „Garan
tie“ als hölzernen Bruſtſchild, in ſeiner
ganzen Maßlofigkeit und politiſchen Unver-
nunft darſtellt.

Einige Beiſpiele: Das Militärblatt
„Polska Zbrojna“ behauptet im Ernſt, in
Danzig provozierten unaufhörlich Deutſche,
die aus Oſtpreußen gekommen ſind, das ein
geſeſſene polniſche Element. Der Krakauer
„Jluſtrierte Kurier“ verſteigt ſich zu der
grotesken Anſicht, als der Führer Oeſterreich
mit dem Reich vereinigte, hätten Schleſien
und Oſtpreußen an die Polen abgetreten
werden müſſen, denn „dieſe Gebiete ſind
rein polniſch“. Jn ihnen werde nur künſtlich
ein deutſches Element erhalten. Polen ſtelle
keine Anſprüche auf fremdes Gebiet, es
fordere was trotz der „Germaniſierungs
politik“ polniſch geblieben ſei. Polen fordere
einen breiteren Zugang zum Meer als bis
her. Beſonders was Danzig anbetreffe, ſo
habe, wenn irgend jemand, nur Polen An
ſpruch auf die Freie Stadt. Weiterhin wagen
die Blätter zu äußern, daß man Polen in
Verſailles vieles vorenthalten habe, was
ihm von Rechts wegen gehöre. So habe
es z. B. Danzig, Teile Oſtpreußens und des
Poſenſchen Grenzlandes nicht erhalten. Jm
übrigen bemühen ſich die Blätter zu „be
weiſen“, daß Danzig unter nativnalſoziali
ſtiſcher Herrſchaft dem Ruin entgegengehe:
nur Polen ſei imſtande, Danzig zu einer
blühenden Stadt zu machen.

Die franzöſiſchen und engliſchen Zei
tungen leiſten dem polniſchen Gernegroß
willig Sekundantendienſte. Die meiſtenengliſchen Blätter berichteten am Diens
tag aus Warſchau in beträchtlicher Auf
machung und ſenſationeller Form, daß
Polen als Antwort auf die Führerrede
durch Außenminiſter Beck am Freitag vor

marschieren in Ungarn auf
Jn der ungariſchen Gemeinde Ciko bei

Bonyhad im ſchwäbiſchen Siedlungsgebiet
der ſogenannten ſchwäbiſchen Türkei fand die
feierliche Gründung des Volksbundes der
Deutſchen in Ungarn ſtatt. 35 000 Deutſche
aus über hundert deutſchen Gemeinden in
Ungarn marſchierten in ihren Trachten vor
dem Führer des Volksbundes Dr. Franz
Baſch auf. Der Volksbund der Deutſchen in
Ungarn iſt kürzlich von der ungariſchen
Regierung als Bund ſämtlicher Deutſchen in
Ungarn genehmigt worden.

In der deutſchen Ortſchaften Metzenſeifen
in der unteren Zips (Slowakei) kam es zu
einem ſchweren Zwiſchenfall. Ungariſche
Grenzſoldaten ſchoſſen auf Mitglieder des
Deutſchen Freiwilligen Schutzdienſtes in der
Slowakei, wobei ein Deutſcher tödlich ver
letzt wurde.

dem Sejm die oben genannten „ſouveränen
Rechte über Danzig“ fordern werde. „Daily
Herald“ erwartet dies, ebenſo „New Chro-
nickle“, während die „Daily Mail“ ihre
Warſchauer Meldung mit der Ueberſchrift
verſieht „Polen beabſichtigt, Danzig zu
kontrollieren“. Jn der Meldung heißt es:
„Polen hat beſchloſſen, eine neue Aus-
dehnung der eigenen Jntereſſen in Danzig
entſprechend den vitalen polniſchen Jnter-
eſſen zu verlangen. Beck wird am Freitag
auch mitteilen, daß im Falle einer Einver-
leibung Danzigs durch Deutſchland Polen
nicht zögern wird, in den Krieg zu ziehen.“
Leon Bailhy, der Direktor des franzöſiſchen
„Jour“ hält es aber für angebracht, daran zu
erinnern, daß Frankreich geholfen habe,

Polen zu bewaffnen und daß Polen in
einem Kriege heute nicht mehr allein ſtehen
würde, da es „die doppelte Garantie des
franzöſiſch- polniſchen Paktes“ beſitze. Das
„Journal“ glaubt wohl, jede Spur von
Vernunft und Verſtändigungsbereitſchaft
auf polniſcher Seite im Keime zu erſticken,
wenn es behauptet, die Londoner Regie
rung habe keine Note an Warſchau geſandt,
um der polniſchen Regierung zu erklären,
daß die britiſche Garantie nicht das Ziel
habe, eine unverſöhnliche Haltung Polens
zu beſtimmen.

Unſere Antwort auf dieſes Chorkonzert
Warſchau-Paris-London, von dem man noch
nicht weiß, wer eigentlich den Taktſtock
ſchwingt und die erſte Stimme ſingt, wird
erfolgen, wenn das, was bisher nur in der
Preſſe behauptet wurde, ſich in der Rede
Becks am Freitag vor dem Sejm beſtätigen
ſollte. Bis dahin genügt es, die ſaubere
Sprache der polniſchen Preſſe und ihrer
Helfer aufzuzeigen und auf ihre Gefährlich
keit für den Frieden hinzuweiſen. Sollte
aber der Gernegroß-Staat im Oſten beab-
ſichtigt haben, uns mit ſeinen „Gegen
forderungen“ zu imponieren oder gar
einzuſchüchtern, ſo antworten wir
darauf jetzt ſchon mit einem Gelächter
und dem Führerwort vom 28. April:
Hinter jedem deutſchen Unterkändler wird
die Macht der geeinten deutſchen Nation
ſtehen.“

Dvncamft gegen Hochspannung
Anſchläge in Südfrankreich Eiſenbahnfſtrecke in Lothringen beſchädigt
Jn der Nacht zum Dienstag wurden in

der Nähe von Bordegux Dynamitanſchläge
gegen fünf Maſten einer Hochſpannungs
leitung verübt, die die Stadt Bordeaux
mit elektriſchem Strom verſorgt. Die An
ſchläge erfolgten gegen 4 Uhr nachts. Es
waren mehrere gewaltige Exploſionen zu
hören.

Die kommuniſtiſche Redaktion des
Pariſer Abenöblattes „Ce Soir“ ſtieß ſofort
den Schrei aus: „Haltet den Dieb!“ Sie iſt
krampfhaft bemüht, die Nachforſchungen der
Behörden gegen „Agenten der Achſe“
zu lenken. Um das Maß voll zu machen,
ſchrecken die Vertreter der roten Jvurnaille
nicht einmal davor zurück, myſteriöſe
„Agenten Achſe“ auch noch eines Anſchlags
auf die Eiſenbahnſtrecke Saargemünd
Hagenau in Lothringen zu bezichtigen,
wo an einer Stelle die Schienen zerſtört

worden waren. Ein Eiſenbahnunglück war
aber durch die Vorſicht eines Zugführers
verhindert worden.

Itaſien achfetf Aegupten
Botſchaft König Emanuels an König Faruk

Der italieniſche Geſandte in Kairo hat
dem ägyptiſchen König Faruk eine Botſchaft
des Königs von Italien und Albanien,
Kaiſers von Aethiopien, überreicht, in der
der Wille Jtaliens, die territorigale Unver
ſehrtheit Aegyptens und ſeine Jntereſſen zu
achten zum Ausdruck gebracht wird. Die
Botſchaft, die den engliſch- franzöſiſchen Be
mühungen, Aegypten zu beeinfluſſen, den
Boden entzieht, hat in Kairo einen ſehr
günſtigen Eindruck gemacht.

Wie das deutsche Danzig den Tag der Nationalen Arbeit feierte Weltbild (M).

Das Spiel mit Polen
SD. England und Frankreich haben

Polen eine Karte hingeworfen, die War
ſchau mit ſeiner Verantwortung ausfüllen
ſoll, aber nach dem Wunſche der Drahtzieher
in Paris und London ſo, wie es der demo-
kratiſche Egoismus erheiſcht. Mit anderen
Worten: Polen ſoll die Lunte an dem von
Chamberlain, Daladier und Rooſevelt ge
füllten Pulverfaß ſein, um den zweiten Ein
kreiſungskrieg in Gang zu bringen.

Die „Times“ haben in einem Leitartikel
erklärt, Danzig ſei zwar eine deutſche
Stadt, was ſich auch nicht leugnen läßt, aber
Polen habe „vitale“ Jntereſſen an Danzig,
und der Verſailler Vertrag, den das Blatt
einen „gerechten Kompromiß“ nennt, habe
dieſe polniſche Belange gewahrt. Abgeſehen
davon, daß das gleiche Blatt im Vorjahre
das Verſailler Diktat als unſinnig und für
die Verwirrung in Europa verantwortlich
bezeichnete, hat doch dieſer „gerechte Kom
promiß“ eine ſelbſt nach engliſcher Auf
faſſung ſtets deutſche Stadt von Deutſchland
getrennt, etwa ſo, als ob man Portsmouth
oder Hull von England abtrennen würde.
Er hat auch in Poſen und Weſtpreußen mehr
als 850 000 Deutſche den Polen ausgeliefert,
deren Fanatismus gerade in den letzten
Monaten ſich in zunehmenden Ausſchreitun-
gen erging.

Schon das kleinſte Fünkchen Gerechtig-
keitsgefühl müßte den engliſchen und fran
zöſiſchen Regierungsleuten und ihrer Preſſe
eigentlich ſagen, daß der jetzige Zuſtand im
Korridor und das ſtaatsrechtliche Zwielicht,
in dem Danzig ſteht, unbedingt einer Re
formierung zugunſten Deutſch
lands bedürfen. Statt deſſen aber gibt die
engliſche Preſſe einhellig, wie auf ein Stich-
wort der Downingſtreet, den Polen den. Rat,
in der Danziger Frage die einmaligen Vor
ſchläge des Führers abzulehnen und ſich
darauf zu verſteifen, neue Garantien zu
fordern, d. h. den bisherigen Zuſtand noch
zu verſchlechtern. Die franzöſiſche Preſſe
ſtößt ins engliſche Kriegshorn und bemüht
ſich ihrerſeits nachzuweiſen, Warſchau habe
keinerlei Grund, ſich mit Berlin über
irgendeine Aenderung der Zuſtände im
Korridor und Danzig einzulaſſen! Dabei
waren die Vorſchläge des Führers nur ge
eignet, eine wirkliche Ausſöhnung der Deut
ſchen und Polen in dem Sinne zu erreichen,
in dem Pilſudſki ſein Volk erziehen wollte.
Man kann nicht behaupten, ſie hätten das
„vitale wirtſchaftliche Jntereſſe Warſchaus“
irgendwie verletzt. Jm Gegenteil! Sie er-
ſtrebten nur eine Aenderung des Zuſtandes,
den alle Welt unnatürlich findet.

Aber getreu den Londoner und Pariſer
Einflüſterungen ſind polniſche Regierungs
leute, ſekundiert von ihren Gazetten, zum
Angriff übergegangen. Wenn der polniſche
Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki erklärt,
Polen ſei „bereit“, dann fragt man ſich:
wozu und weshalb? Polen mag ſo „erz
bereit“ ſein, wie es vor dem deutſch-fran
zöſiſchen Krieg im Jahre 1870 der fran
zöſiſche Kriegsminiſter Baboeuf der fran
zöſiſchen Armee nachrühmte, es ſpielt doch

eine verhängnisvolle Rolle im
Einkreiſungsſpiel Englands. Der Eindruck
der Enthüllungen des Führers auf das
polniſche Volk war zuerſt ſo tiefgehend, daß
einfach abgeleugnet wurde, die deutſchen An

ren verweigern eeres-
El

de Valera warnte Chamberlain
Zwiſchen England und Jrland iſt eine

ziemlich geſpannte Lage. entſtanden. Anlaß
iſt die Einführung des Dienſtpflichtgeſetzes
in England. Jn Dublin befürchtet man
nämlich, daß die 300 000 Jren, die gegen
wärtig in Nordirland und England wohnen
und formalgeſetzlich engliſche Staatsange
hörige ſind, nunmehr auch zur Dienſtpflicht
herangezogen werden könnten. Die iriſchen
Patrioten in Nordirland haben bereits er
klärt, ſie würden ſich nicht für die engliſche
Armee regiſtrieren laſſen und der iriſche
Miniſterpräſident de Valera hat durch ſeinen
Vertreter in London dem Miniſterpräſi
denten Chamberlain eine ernſte Warnung
überbringen laſſen. Demgegenüber hat ſein
Gegenſpieler, der Miniſterpräſident von
Nord Jrland, Lord Craigavon, die eng
liſche Regierung aufgefordert, Nord-Jrland
von der Dienſtpflicht nicht auszuſchließen,
weil das eine Beleidigung für das Land
darſtellen würde.
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regungen hätten Warſchau erreicht. Dann,
nachdem dieſe freche Lüge ſich nicht aufrecht
erhalten ließ, ſchauten die polniſchen Gazet
ten auf London und Paris, um von dort
das Stichwort zu empfangen, und nachdem
es fiel, wurden ſie größenwahnſinnig.

Bisher war man gewohnt, daß chau
viniſtiſche Organiſationen wie der Weſt
markenverein nicht nur Danzig und
Königsberg mit ganz Oſtpreußen für Polen
beanſpruchten, ſondern auch Deutſchland bis
mindeſtens zur Odergrenze, und noch vor
kurzem wurde behauptet, das umgetaufte
Nowawes bei Berlin ſei eine urſprünglich
polniſche Stadt! Jetzt aber haben polniſche
Blätter, die dem Außenminiſterium nahe
ſtehen, nicht nur dieſe Phantaſien als
Realitäten angemeldet, ſondern der offiziöſe
„Dobry Wiczor“ bringt ſogar einen Leit-
artikel, der dem gutgläubigen polniſchen
Volke erzählt, in London ſei man der An
ficht, ein Sturm werde mit der völligen
Vernichtung Deutſchlands enden
und Polen müſſe deshalb ſchon jetzt weit
gehende Forderungen anmelden! Das
wäre ſo etwas wie Märchenerzählungen
einer polniſchen Madame Tabouis, wenn
es ſich nicht um ein Blatt des Außenmini
ſters der polniſchen Republik handelte.
Daß dieſe Politik Polen lediglich als Fak
tor in Englands und Frankreichs Rechnung
einſtellt, daß in London und Parisbeſtimmt wird, wie Polen ſich verhalten,
was Polen in der Danziger Frage zu tun
hat, wann die polniſchen Schüſſe den von
England ſo erwünſchten zweiten Einkrei
ſungskrieg einleiten ſollen das haben die
verblendeten Politiker und Zeitungen in
Warſchau leider noch nicht begriffen. Oder
wollen ſie es nicht mehr begreifen?

Madame weiß alles besser,
Die „Seherin“ von Paris und ihr außenpolitiſch wunderbar geſchärftes Auge

Eigenbericht der Merſeburger Zeitung
SD. Jn Paris fitzt eine Dame, die einige

Zeitungen mit einem ganz beſonderen
Material verſorgt: mit den Produkten ihrer
feheriſchen Gabe. Zu ihren Gunſten wollen
wir annehmen, daß ſie wir meinen
Madame Tabouis vom „Oeuvre“ und
einigen anderen Hetzblättern die Kunſt
des Wahrſagens nicht mit Hilfe der zu dieſem
Zweck allgemein üblichen, jedoch ſchon reich
lich abgenutzten Mittel übt. Jndeſſen, ihre
Kunſt iſt auch nicht mehr neu, auch ſonſt nicht
einzigartig und vor allem ſo abgegriffen, daß
ſich ſchon mancher wahrheitsliebende Aus
länder über dieſe Dame luſtig gemacht hat.
Eben erſt durfte ſie beim Studium des
„Daily Telegraph“, dem wir ganz ge
wiß nicht ſympathiſch ſind, einige Bemer-
kungen leſen, die ihr nicht wie Oel herunter
gegangen ſein dürften. Es wurde ihr nicht
nur nachgeſagt, daß ſie ſyſtematiſch Unwahr-
heiten verbreitet, nein, ſie wurde mit einer
Hexe verglichen, die allnächtlich durch die
Hauptſtädte reiſt und in alle Kabinette
hineinſchaut, um dann ihren Leſern am
anderen Morgen die neueſten Neuigkeiten zu
ſervieren. Etwas bitter für dieſe Dame, die
ſich bereits in einem für ſie gefährlichen
Alter befindet, womit eigentlich auch verſtändlich wird, warum ſie ſich nicht einer
ihrem weiblichen Weſen entſprechenden Be
ſchäftigung zuwendet. Der Zeitpunkt iſt ver
paßt, Heute führt ſie das Daſein eines „Ge
hirnparaſiten“, wie der Führer in ſeiner
Mairede, als ex ſich mit ihr und ihresgleichen
befaßte, feſtſtellte.

Madame konnte es natürlich nicht auf
ſich ſitzen laſſen, daß ihr vom Führer in

Die Ungarn verſießen Berlin
Trinkſprüche zwiſchen Ribbentrop und Teleki Vollkommene Uebereinſtimmung

Der ungariſche Staatsbeſuch in Berlin
hat ſeinen Abſchluß gefunden. Miniſter
präſident Graf Teleki und Außenminiſter
Graf Cſaky haben Berlin am Dienstag ver
laſſen. Jn den Beſprechungen mit demrer und dem Reichsanußenminiſter,
Generalfeldmarſchall Göring und Rudolf
Heß ſind alle gegenwärtig Deutſchland und
Ungarn betreffenden Probleme in frei
mütiger Weiſe beſprochen worden. Darüber
hinaus ergab die Prüfung der europäiſchen
Lage vollkommene Uebereinſtimmung der
Auffaſſungen.

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
gab am Sonntagabend ein Eſſen, an dem
neben dem ungariſchen Miniſterpräſidenten
und dem Miniſter des Aeußeren, Fürſt und
Fürſtin Colonna, ſowie der ungariſche Ge
ſandte in Berlin Sztojay mit ſämmtlichen
Mitgliedern der Geſandtſchaft teilnahmen.
Von deutſcher Seite waren zahlreiche
Reichsminiſter und Reichsleiter. ſowie
weitere namhafte Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht erſchienen.

Jm Laufe des Abends richtete Reichs
außenminiſter von Ribbentrop an ſeine
ungariſchen Gäſte eine Anſprache, in der er
u. g. ſagte: „Die letzten Jahre und die
jüngſten Ereigniſſe haben unſere altbewährte
Freundſchaft noch feſter gegründet. Mit be
ſonderer Genugtuung gedenke ich der Rück
gliederung jener Gebiete, die Ungarn gegen
jedes Recht entriſſen worden waren. Durch
dieſen Vorgang und durch den Beitritt
Ungarns zum Antikominternpakt ſind neue
Bande mit Deutſchland und den befreundeten
Mächten geknüpft worden. Die auf gegen
ſeitigem unerſchütterlichen Vertrauen be
ruhende Zuſammenarbeit wird ſich im
Intereſſe unſerer beiden Völker immer
fruchtbarer geſtalten und in ihrer engen
Verbundenheit mit dem befreundeten Jtalien
ſtets ein Unterpfand des Friedens ſein.“

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Teleki erwiderte u. a.: „Die ureingewur-
zelte Freundſchaft zwiſchen unſeren Völkern
iſt ſtets ein beſtimmendes Element unſeres
tauſendjährigen ſtaatlichen Beſtandes ge
weſen, und die auf ihr beruhende tiefe
Freundſchaft Ungarns zum deutſchen Volke
wurde durch die Ereigniſſe der jüngſten
Zeiten im Gefühl der aufrichtigen Dank-
varkeit nur noch verſtärkt, als wir in
Zuſammenarbeit und mit der Unterſtützung
unſerer in der Achſe Berlin Rom vereinten
Freunde ſolche Gebiete unſeres alten Reiches
zurückgewonnen haben, deren unwandelbare
veniſche Verwandtſchaft mit dem ungariſchen
Volk auch jetzt nach zwanzigjähriger Fremd
herrſchaft voll beſtätigt wurde.

Drittes französische Tokdes-
urfeif wegen Spfonca e
Vor dem Militärgericht in Nancy wurde

ein Spionageprozeß verhandelt gegen drei
junge Leute aus Montigny bei Metz. Die
Beſchuldigung lautete, ſie hätten während
der Septemberkriſe 1938 Mitteilungen mili-
täriſcher Art an das Ausland gegeben. Der
31jährige Schloſſer Lucien Franck wurde
zum Tode verurteilt, der 29jährige Gelegen
heitsarbeiter Maréeel Ducellier und der
21jährige Lucien Adam, der damals ſeiner
Wehrpflicht genügte, zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit. Dieſes Todesurteil iſt das
dritte, das ſeit der Einführung der Todes
ſtrafe für Spionage (Geſetz vom Juli 1938)
gefällt worden iſt. Der Leutnant zur See
Aubert aus Toulon und der Gärtner Grüne
berg, die im vergangenen Winter nach
dieſem Geſetz zum Tode verurteilt worden
waren, ſind vor kurzem hingerichtet worden.

Die Polizeibehörden in Straßburg haben
begonnen, jedem Einwohner der Stadt eine
Auskunftskarte zuzuſtellen, die für den Fall
einer Räumung der Stadt benutzt werden
ſoll. Jm vergangenen September hatten in
den Tagen der höchſten Spannung etwa
achtzigtauſend Einwohner, alſo mehr als die

Hälfte der Bevölkerung, die Stadt Straß-
burg auf eigene Fauſt verlaſſen.

Herti Kirchner
teöcfieh verungléäöebet

Die junge Filmſchauſpielerin Herti
Kirchner, die in der letzten Zeit, namentlich
als Partnerin Heinz Rühmanns, bekannt
geworden war, iſt in der Nacht zum 1. Mai
mit ihrem Kraftwagen im Berliner Weſten
tödlich verunglückt. Der tragiſche Unfall,
deſſen Einzelheiten noch ungeklärt ſind, trug
ſich etwa um vier Uhr morgens in der
Kleiſtſtraße zu. Herti Kirchner mußt aus
irgendeinem Grunde plötzlich die Gewalt
über das Steuer verloren haben, wodurch
ihr Wagen gegen zwei parkende Autos
prallte, ſich überſchlug und die junge
Künſtlerin unter ſich begrub. Sie erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und verſchied
bereits kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus. Die junge Schauſpielerin
hatte ihre Ausbildung in Kiel erfahren und
war ſpäter in Berlin im damaligen Agnes
Straub Theater als Nachwuchsbegabung
aufgefallen. Jhre erſte größere Filmrolle
erhielt ſie in dem Film „Soldaten Kame
raden“. In dem jüngſten Heinz-Rühmann-
Film „Der Florentiner Hut“ trug ſie ein
gutes Teil zu dem Erfolg dieſes Luſtſpiels
bei.

Schwerer Kreuzer ,admira
Hipper in Biensf

Auf der Werſt von Blohm und Voß in
Hamburg wurde der ſchwere Kreuzer
„Admiral Hipper“ in Dienſt geſtellt. Kom
mandant des Kreuzers iſt Kapitän zur See
Heye. Das Schiff, das am 6. Februar 1937
vom Stapel lief, hat bei einer Waſſerver
drängung von 10000 Tonnen eine Ar
mierung von 8 20,3-ZentimeterGeſchützen
ip Doppeltürmen, 12—10,5 Zentimeter Flak,

3,7 Zentimeter Flak und 4 Torpedo
drillingsrohren. „Admiral Hipper“ iſt der
erſte einer Serie ſchwerer Kreuzer, von
denen bisher vier vom Stapel liefen und
ein fünfter ſich im Bau befindet.

Schlesizehe Lufefotte der
Lufttlote Wien zugeteift

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, hat in
Auswirkung der politiſchen und militäri
ſchen Ereigniſſe des März 1939 angeoronet,
daß ein Teil des Luftgaues VIII aus dem
Bereich der Luftflotte J ausſcheidet und der
neugebildeten Luftflotte IV Wien zugeteilt
wird. Der Befehlshaber der Luftflotte I,
General der Flieger Keſſelring, verab-
ſchiedete ſich perſönlich von der ſchleſiſchen
Luftwaffe. Er brachte ſeine Anerkennung
vor der Front der zur Abſchiedsparade an
getretenen Abordnungen zum Ausdruck.

von Brauchitsch in Trigofis
Generaloberſt von Brauchitſch mit Be

gleitung und der italieniſche Generalſtabs-
chef General Pariani trafen in Benghaſi in
Libyen ein, wo ſie von Marſchall Balbo be
grüßt wurden. Anſchließend begab ſich
Generaloberſt von Brauchitſch nach Derna.
Allenthalben wurden ihm und ſeinen Be
gleitern von der Bevölkerung herzliche
Kunögebungen bereitet.

To]u mit Hof unterwegs
Wie die italieniſchen Blätter aus Athen

melden, hat der albaniſche Exkönig Zogu mit
einem Gefolge von 110 Perſonen Griechen-
land verlaſſen, um ſich nach Jſtanbul zu be
geben.

unmißverſtänölicher Form zu verſtehen ge
geben wurde, welcher Art ihre Prophetie
und Seherei iſt. Lieſt man ihre „Erwide
rung“ in ihrem Leib und Magenblatt, dann
hört man noch nachträglich die Ausdrücke
ihrer Wut, die ſie gebraucht haben mag, als
ſie ſich unter dem Jubel von Millionen
Deutſcher durch den Führer feſtgenagelt ſah.
Wir möchten uns nur noch kurz der „Tätig-
keit“ dieſer Dame zuwenden, die haargenau
das „alles vorausgeſagt hat, was eintraf“.
So iſt es in ihrem Verteidigungsartikel zu
leſen. Fangen wir an: Vom 3. bis 6. März
wird die deutſche Mobilmachung durch-
geführt. Das wurde von ihr am 12. Februar
„vorausgeſehen“. Wir ſind jetzt in den Mai
eingetreten, die „Prophezeiung“ hat ſich bis
heute nicht erfüllt. Unerfüllt geblieben iſt
auch die zwei Tage ſpäter erfolgte „Weis
ſagung“, daß Deutſchland nunmehr gegen
Dänemark zu Felde ziehen werde, nach
dem es zuvor in Noröſchleswig eine Unruhe
geſchaffen habe, um 100000 Mann mobil
machen zu können. Wir glauben, daß die
Dänen Madame Tabouis nicht mehr ganz
ernſt nehmen. Am 27. November 1938 hatte
ſie ein neues „Geſicht“. Diesmal hatte es
ihr der Generalfeldmarſchall Göring an-
getan, der ihr erſchienen war und von dem
ſie dann erfahren haben muß, daß Deutſch
land eine ganz neue Armee von rund
300 000 Mann aufbaue. Nehmen wir es nicht
ſo tragiſch, es war ein „Jrrtum“, aus der
Armee wurde nichts, immerhin wird das
Honprar für dieſe Weisſagung nicht aus
geblieben ſein. Zwiſchendurch ſetzte ſie in
ihrem Blatt und auf der anderen Seite des
Kanals allerlei Lügen ab, um ihre fernſehe
riſchen Pannen zu tarnen und zu verdecken.
Jedoch als maßgebende Wahrſagerin mußte
ſie immer wieder 'ran:

Am 2. April prophezeite ſie den Unter
gang Rumäniens denn Deutſchland be
reite die Beſetzung dieſes Staates vor,
gleichzeitig beſchwor ſie die Engländer, ſich
zu ſchützen, da Deutſchland daran denke,
durch Holland zu marſchieren, um Eng
land anzugreifen. Wir haben volles Ver
ſtändnis für die „Aufdeckung“ des deutſchen
Anſchlages auf England. Denn wenn man
von drüben gute Honoraxe bezieht, muß
man die Engländer dafür auch ein wentg
ängſtigen. Ein paar Tage danach, als man
mit den größten Ferngläſern nach Rumä-
nien und Holland ſpähte, aber deutſche
Truppen, die im Anmarſch ſein ſollten, nicht
entdeckte, kam Madame mit dem „Ultima-
tum“ an die ſkandinaviſchen Staaten
und mit einer deutſchen „Blockadedrohung“.
Wer wahrſagen kann, vermag auch durch
ſieben dicke Eiſentüren zu ſehen, der weiß

ganz genau, was zwiſchen den Kabinetter
anderer Mächte, und mag das Geheimnis
noch ſo gut gewahrt werden, vor ſich geht.
Nur wußten die unmittelbar Beteiligten
wieder einmal nicht, was Madame wußte.

Wir wollen ihr nicht die Ehre antun, uns
allzu eingehend mit ihrem Geſchwafel zu be
ſchäftigen, wir möchten auch nicht ihr zweifel
haftes Rennommee bei den anderen, ſoweit ſte
noch auf die Wahrſagerin Tabvuis ſchwören,
erſchüttern. Man braucht dieſe ſchwatzhafte
Elſter, weil man meint, uns durch ſie
ſchädigen zu können. Aber eines Tages
wird Madame Tabouis den Weg aller Wahr
ſagerinnen gehen: ſie wird im Nichts ver
ſchwinden.

Ab der Gafenets-Reise Sefſgrac
Der rumäniſche Außenminiſter Gafenen

wird ſeine Rückreiſe von Rom, wo er
augenblicklich aufhält, nach Bukareſt am
Freitag in Belgrad unterbrechen. Die
Belgrader „Prawda“ erklärt hierzu, daß
dem Gedankenaustauſch Gafencus mit dem
jugoſlawiſchen Außenminiſter beſondere Be

Lieber weniger
aber gut!
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deutung zukomme. Rumänien und
ſlawien ſeien ſeit dem Weltkriege ununter-
brochen Freunde und Verbündete geweſen.
Jhre Anſichten und Aktionen hätten ſtändig
miteinander übereingeſtimmt. Rumänien
hätte ſich ſtets bemüht, ſeine Jntereſſen mit
denen der benachbarten großen Staaten in
Einklang zu bringen und hätte deshalb auch
ſeine Politik gegenüber Deutſchland an
geglichen.

Nach einer Pariſer Meldung des „Daiky
Telegraph“ wird ſich in Kürze eine engliſch
franzöſiſche Militärmiſſion nach Rumänien
begeben. Der engliſche Teil der Delegatton
wird vor allem aus Luftfahrtſachverſtändigen beſtehen.

Ehrenzeſchen für Volkespflege
Für Verdienſte auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt und des WHW

Der Führer hat durch Verordnung vom
1. Mai 1939 das bisherige Ehren-zeichen des Deutſchen Roten
Kreuzes zu einem ſtaatlichen „Ehren-
zeichen für deutſche Volkspflege“ erweitert
und umgeſtaltet; während die Auszeichnung
des Deutſchen Roten Kreuzes für Ver
dienſte auf den Arbeitsgebieten des Roten
Kreuzes und für charikative Arbeit ver
liehen wurde, ſoll das „Ehrenzeichen für
deutſche Volkspflege“ künftig Verdienſte
auf dem Gebiet der Volkswohlfahrt, des
Winterhilfswerks, der Pflege der Kranken
und Verwundeten im Frieden wie im
Kriege, des Rettungsweſens, der Pflege des
deutſchen Volkstums ſowie der Fürſorge
für deutſche Volksgenoſſen im Ausland
belohnen.

Das neue Ehrenzeichen wird wie bisher
dasjenige des Roten Kreuzes in vier
Stufen verliehen, nämlich die erſte Stufe
als Halskreuz, die zweite Stufe als An
ſteckkreuz, die dritte Stufe als an der Bruſt
zu tragendes Kreuz am Bande und die
vierte Stufe als Medaille. Die Form des
Ehrenzeichens für deutſche Volkspflege iſt
der des bisherigen Ehrenzeichens des. Deut
ſchen Roten Kreuzes nachgebildet. Die
Verleihung erfolgt in allen Fällen durch
den Führer ſelbſt.

von Papen beim fürkfschen
Stfacats präsidenten

Nachdem der neuernannte Botſchafter
von Papen bereits am erſten Tag ſeiner
Ankunft in Ankara eine längere Unter
redung mit dem türkiſchen Außenminiſter
hatte, fand am Sonnabend die Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens
beim türkiſchen Staatspräſidenten Jsmed
Jnönü ſtatt. Es fanden herzliche Be
grüßungsanſprachen ſtatt. Jm Anſchluß
daran zog ſich der Staatspräſident zu einer
einſtündigen Unterredung mit dem Bot-
ſchafter zurück.

Großſereuz des Orcdens vorm
DBeutsechen Adler in Gold

Der Führer hat die Beſtimmungen über
den zur Verleihung an Ausländer vor
geſehenen Verdienſtorden vom Deutſchen
Adler erweitert. Als Sonderſtufe wurde
das „Großkreuz des Ordens vom Deutſchen
Adler in Gold“ geſchaffen, das in beſon
deren Fällen verliehen werden und auf die
Zahl von jeweils 16 Jnhabern beſchränkt
bleiben ſoll. Es unterſcheidet ſich von dem
bisherigen Großkreuz dadurch, daß ſowohl
das Kreuz am Ordensband als auch der
Bruſtſtern größer und in den Metallteilen
in echtem Gold ausgeführt iſt. Der Reichs
miniſter des Auswärtigen und der Reichs
protektor in Böhmen und Mähren trayen
es bei beſonderen Anläſſen. Zugleich hat
der Führer angeordnet, daß für militäriſche
„Kampf“-Berdienſte der Verdienſtorden zum

Deutſchen Adler in Zukunft mit Schwer
tern verliehen werden kann.

Ausſancds-Gliekwüönsehe
Zum Nationalfeiertag am 1. Mai

Auch in dieſem Jahr hat der Führer aus
Anlaß des Nationalen Feiertages des
deutſchen Volkes von zahlreichen aus
ländiſchen Staatsoberhäuptern und Regie
rungschefs Glückwünſche für das d
Volk übermittelt erhalten. Solche
gramme gingen ein von den Königen von
Aegypten, Afghaniſtan, Belgien und Bul
garien, des Präſidenten von Kuba und der
Dominikaniſchen Republik, dem König von
Griechenland, den Präſidenten von Guate
mala und von Finnkland, dem Schah von
Jran, dem Kaiſer von Japan, dem Prinmnz
regenten von Jugoſlawien, dem Präſidenten
von Mexiko, dem König von Rumänien,
dem Präſidenten von El Salvador, dem
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten, dem Staats
chef Spaniens, dem Präſidenten der türkiſchen
Republik und dem Reichsverweſer des König
reiches Ungarn. Der Führer hat hierfür im
Namen des deutſchen Volkes telegraphiſch
gedankt. Andere Länder übermittelten Glück
wünſche durch ihre Berliner diplomatiſchen
Vertreter, ſo Argentinien, Braſilien, Groß
britannien, der Heilige Stuhl, Nicaragua
und Portugal.

Fu9er- Haus in Aus br
Gauleiter Wahl und Oberbürgermeiſter

Mayr gaben in Augsburg bei einem
Empfang von Vertretern des Handels be
kannt, daß ſie mit Billigung des Führers
die hiſtoriſchen Stätten des Handels in
Augsburg, insbeſondere die weltbekannten
Fugger- Häuſer in die Obhut der Reichs
gruppe Handel geben. Der Leiter der
Reichsgruppe Standartenführer Dr
Hayler hob dabei hervor, daß die alte
Handelsſtadt Augsburg damit zu einem
Mittelpunkt der Kaufleute im national
ſozialiſtiſchen Reich werde. Eingeleitete
Beſprechungen über die Pläne zum Ausbau
der Fugger- Häuſer im Rahmen der bau-
lichen Neugeſtaltung Augsburgs werden
fortgeſetzt.

be von BSrfsbane tobt
Jm Anſchluß an einen Umzug zum

1. Mai kam es in Brisbane in Queensland
zu Ausſchreitungen verhetzter Kundgeber.
Vor dem deutſchen Konſulat wurden De
monſtrationen veranſtaltet und die Ein
holung der Hakenkreuzflagge gefordert. Die
Polizei wandte ſich bei ihrem Eingreifen
nun nicht etwa gegen die randalierenden
Kundgeber, ſondern veranlaßte vielmehr das
Einziehen der Konfulatsflagge.
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Der verkannte Maikäſer
Liebe iſt hier fehl am Platze.

Es iſt ein eigen Ding um den braunen. Ge
ſellen, den wir im Frühjahr von den Bäumen
ſchütteln. Schon als Kinder liebten wir ihn ſo
ſehr, daß wir ihn in Streichholzſchachteln und
Zigarrenkiſten ſteckten und unſeren kindlichen
Handel mit ihm trieben. Vorgeſungen haben wir
ihm ſogar: „Maikäufer flieg Und unſere
heutige Jugend treibt es nicht anders. Ja, haben
wir Erwachſenen nicht auch heute noch unſere
Freude an dem poſſierlichen Tierchen?

Dieſer braune Frühlingsbote ähnelt jedoch
der Stubenfliege, die wir den ganzen Winter
über als Glücksfliege betreut haben und die uns
nun zum Dank für unſere gutgemeinte Fürſorge
hundert und tauſendfachen Nachwuchs beſchert.
Den Maikäfer müſſen wir, da er ein Schädlin.
iſt, mit allen Mitteln vernichten. Da wir
mancher den Kopf ſchütteln und von Tierfeind
lichkeit und Herzloſigkeit ſprechen. Sehr mit Un
recht! Das einzige Zugeſtändnis, das bei dem
Maikäfer zu machen wäre, iſt dieſes: Soweit er

aus den Konfitürengeſchäften in Form von
Schokolade bezogen wird, iſt nichts gegen ihn
einzuwenden, höchſtens, daß er bei allzu reich
licher Beliebtheit den Magen verdirbt.
Anders aber das natürliche Vorbild dieſes
Schokoladengeſellen! Irgend jemand, deſſen Wort
in der Wiſſenſchaft etwas gilt, hat ſich die Mühe
gemacht, feſtzuſtellen, in welcher Höhe dem deut
ſchen Volke von ſeiten des Maikäfers alljährlich
Schaden erwächſt. Das Ergebnis dieſer Nach
forſchungen ſtimmt mehr als bedenklich: Das
niedliche Tierchen vernichtet von Jahr zu Jahr
nicht weniger als den Ertrag von 5000 b a
Acker, was etwa gleichbedeutend iſt mit rund
50 Bauernhöfen. Wie ein nimmerſatter
Räuber tritt der Maikäfer an Obſtbäumen und
Gartenkulturen auf und bringt fleißige. Menſchen
um den wohlverdienten Ertrag ihrer mühſeligen
Arbeit. Er hat es wirklich nicht verdient, daß
wir ihn betreuen und ihm Lieder ſingen, ſondern
wir ſollten ihm den Krieg erklären. Es iſt auch
eine unſeren Hühnern willkommene Beute. Jn
totem Zuſtande iſt er unſerem Garten recht
nützlich, und zwar in Geſtalt von Kompoſt. Grob
zermahlen, mag er als Schweinefutter dienen.
Um die Käfer zu töten, ſchüttet man die Gefange
nen in kochendes Waſſer. Will man ſie als
Hühnerkoſt verwenden, ſo muß man ſie mahlen,
nachdem ſie getrocknet wurden. Alſo noch einmal:
Liebe iſt hier fehl am Platz; ſie gebührt dem
Maikäfer ebenſowenig wie der Maus oder der
Ratte.

Runcd um den Fahrplan
Verdichtung des Verkehrs Die Fahrdauer der Züge

Als der Verkehrsverein im Jahre 1922
angeſichts der drohenden völligen Ausſchaltung
Merſeburgs aus dem Schnellzugsverkehr ſeine
Arbeit wiederaufnahm, die er vor dem Kriege
in vorbildlicher Weiſe zur Förderung Merſe
burgs auf dem Gebiete des Verkehrs durch
geführt hatte, war der Fahrplan ſehr
ungünſtig. Die Jnflation hatte einen Ver
kehrsrückgang größten Ausmaßes zur Folge ge
habt, dazu kam für Merſeburg erſchwerend die
geographiſche Lage. Viele Schnellzüge
hielten in Halle und Korbetha da
zwiſchen blieb kein Raum für einen weiteren
Halt, die D-Züge waren über Halle oder Kor
betha zeitweiſe ſehr ſchlecht erreichbar, denn der
Perſonenzugverkehr war äußerſt ſchwach.

Seither hat ſich das Bild einmal durch die
Verdichtung des Zugverkehrs im ganzen Reiche,
zum anderen durch unermüdliches Wirken des
Verkehrsvereins, das von der Stadt lebhaft
unterſtützt wurde, erheblich geändert. Das läßt
ein Blick auf die Zugdichte erkennen. Es hielten
bzw. halten auf der Hauptſtrecke in Merſeburg
in Richtung Halle:

1922 Sommer 1939

Perſonenzüge 16 25DeZüg e 8GEilzüge 7aus Richtung Halle
1922 Sommer 1939

95Perfonenzüge 15 27P. Züge 8Eilzüge S 6Wenn man nun die im öffentlichen Fahrplan
nicht aufgeführten Schichtzüge, die ja auch für
den allgemeinen Verkehr freigegeben ſind, ein
rechnet, dann ergibt ſich eine Verdrei-
fachung der auf dieſer Strecke täg-
lich laufenden Züge.

Die Fahrdauer iſt kürzer geworden, auch
wenn in letzter Zeit namentlich durch die ſtär
kere Zuteilung von Halten an die früher nicht
vorhandene Halteſtelle Schkopau etwas verlang-
ſamte Fahrt berückſichtigt wird. Jm Durchſchnitt

brauchten die Züge zwiſchen Merſeburg und
Halle 1922 eine Fahrzeit von 24 Minuten,
die ſchnellſten Züge waren der D 49 und der
beſchleunigte Perſonenzug von Frankfurt mit je
18 Minuten, ein Zug brauchte ſogar eine volle
halbe Stunde, um die 14 Kilometer zu bewäl
kigen. Jn der Gegenrichtung lag der Durchſchnitt
bei 22 Minuten, der D-Zug D 50 und der be
ſchleunigte Perſonenzug ſchafften die Strecke in
16 Minuten.

Jm Sommer 1939 beträgt die Fahr
dauer in Richtung Halle bei Zügen mit Halt
in Schkopau durchſchnittlich 19 Minuten,
ohne Halt in Schkopau nur 16 Minuten. Der
ſchnellſte Perſonenzug braucht nur 14 Minuten,
er wird dabei von einem Eilzug und einem
D-Zug ſogar um eine Minute Fahrzeit über-
troffen, die D-Züge brauchen durchſchnittlich
13 Minuten, die leichteren Eilzüge nur 12 Mi-
nuten, einer der letzten legt die Strecke in
11 Minuten zurück. Jn der Richtung von
Halle iſt die Fahrdauer noch etwas kürzer. Die
Perſonenzüge ohne Halt in Schkopau brauchen
nur 15 Minüten, die D-Züge ebenfalls immer
im Durchſchnitt geſehen 12 Minuten, die Eil
züge 11 Minuten. Ein Eilzug fährt nur
10 Minuten, und iſt damit der ſchnellſte Zug
der Strecke.

Die Beſchleunigung der Schnellzüge kommt
noch ſtärker zum Ausdruck, wenn man die
Strecke Merſeburg Berlin betrachtet.
Der D 49 benötigte bis Berlin 1922 noch
faſt 3 Stunden (2 Stunden 57 Minuten),
er hat im Sommer eine auf 2 Stunden 18 Mi
nuten verkürzte Fahrzeit, iſt aber damit nicht
der ſchnellſte Zug, denn der D 241 braucht
zwiſchen Merſeburg und Berlin nur 10 Minuten
mehr als zwei Stunden! Es werden alſo
mehr als dreiviertel Stunden ge-
ſpart. Der von Berlin kommende D 50
fuhr in 2 Stunden 28 Minuten bis Merſeburg,
er hat jetzt eine um 14 Minuten verkürzte Fahr
dauer. Der ſchnellſte Zug der Strecke iſt der
D 244 von Frankfurt mit nur 2 Stunden
7. Minuten bis Berlin.

Stets neu erwerben
A. WehrabzeichenWiederholungsübung.

Die 1. Wiederholungsübung des Jahres 1939
für das S. Wehrabzeichen findet für den Bereich
der Stadt Merſeburg am Sonntag, 7. Mai, auf
dem SA.Sportplatze in Merſeburg ſtatt. Sie be
ſteht nach. den Richtlinien der OSAF. aus:

1. KK.Schießen, 5 Schuß liegend freihändig
nach der 12er-Bruſtringſcheibe (feder Schuß wird
angezeigt, 1 Probeſchuß geſtattet).

2. Handgranatenzielwurf 30 m auf Kopfſcheibe
(6 Würfe).

3. 1500-m-Geländelauf in Sportkleidung.

Anzug:
SA.: Großer Dienſtanzug.
Angehörige uniformierter Verbände und

Gliederungen: Uniform.
Sonſtige Teilnehmer: Geeignete Marſchkleidung.
Mitzubringen ſind:
SA.WehrabzeichenUrkunde.
übungsbuch (Leiſtungsbuch, Leiſtungskarte).
Beſitzzeugnis und 20 Pf. für Munition und

Scheibe.
Sportkleidung für den Geländelauf.
Das SA.Wehrabzeichen iſt anzulegen.
Antretezeichen:
Inhaber des SA.Wehrabzeichens mit den An

fangsbuchſtaben A-- M 7.45 Uhr; Anfangs
buchſtaben N--2 10.00 Uhr.

c

GSilbernes Dienſtjubiläum
Der Heizer Friedrich Fremdling, Kark

ſtraße 25, konnte auf 25 Jahre treuer Arbeit bei
der Engelhardt Brauerei zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurde der Jubilar gelegentlich eines Be
triebsappells am Nationalen Feiertag des deut
ſchen Volkes vor verſammelter Gefolgſchaft dürch
den Betriebsführer und Betriebsobmann mit
Worten der Anerkennung und des Dankes unter
überreichung eines entſprechenden Diploms und
eines anſehnlichen Geldgeſchenkes ſowie durch
einen Sonderurlaub und einer koſtenloſen KdFF.
Fahrt geehrt.

Auch den Kreisſiegern Günther Gabbert,
Gerhard Keil und Guſtav Richter, die die
Brauerei aus dem Berufswettkampf verzeichnen
konnte, darunter Keil zum zweiten Male, galten
Worte des Dankes und der Anerkennung für
ihren vorbildlichen Einſatz.

h

Helft mit am Bau der Jugendherbergen!
Jm Rahmen der Reichsſtraßenſammlung für

das Jugendherbergswerk findet am 5. Mai im
großen Saale des Feierabendhauſes ein Lieder
abend ſtatt, der von der HJ. und dem Leunger
Geſangverein, ausgeführt wird. Programme zum
Preiſe von 6,20 M. ſind bei allen HJ.-Führern
und in den Buchhandlungen Neubert und Grah-
mann erhältlich.

Die Glücksmänner ſind da
Der erſte 50- Mark Gewinn.

Mit dem 1. Mai ſind auch die braunen Glücks
männer wieder erſchienen und in ihrem Gefolge
das Glück. Am Dienstag wurde bei der „Lotterie
der Nationalen Arbeit“ beim Losmann Nummer
308 ein Fünfzigmark Gewinn gezogen. Der Glück
liche iſt ein Arbeiter von hier. Wir gratulieren!

Selbſtmordverſuch
Ein Merſeburger Einwohner verſuchte in der

Nacht zum Mittwoch ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende zu machen. Der Verſuch mißglückte. Es
iſt zu hoffen, daß der Mann ſich zu der Über
zeugung durchringt, daß Leben kämpfen heißt
und nicht feiges Reſignieren.

Vom letzten Gewitter
Blitze zucken über Merſeburg

Bild: Große.
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Fünftens: Die obigen Blätter aei-
gen dienativrliche Größederwert-
vollsten Proventengen Mazgedoni-

ens. Man ersieht daraus, daß
lange Tabaßfäden Feime guten
RKennvichen sein hönnen, ebenso-

wenig e emne längs gerichtete
Füllung. Hochwertige Tabak-
fäden sind ziemlich hurz, aber
sehr Schmiegsam und in der
Fullung elastisch gehrüllt.W R wJJF-
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Große Tage der alten Soldaten
Appell der Kampfgenoſſen.

Einen ſehr angeregten Verlauf nahm der Appell
der Kameraden der Kriegerkameradſchaft ehemaliger
Kampfgenoſſen am D agabend im „Preußiſchen
Adler“. Kameradſ ihrer Schaffernicht
verpflichtete einen en Kameraden zur Treue zur
Fahne und zum terland. Am Reichs
kriegertag in Kaſſel werden vom Kreiskrieger
verband Merſeburg insgeſamt 240 Kameraden mit
143 Fahnen teilnehmen. Es werden alle Kamerad
ſchaften des Kreisverbandes Merſeburg vertreten
ſein. Das inhaltreiche Programm des Reichs
kriegertages wurde geſtreift. Zwei Kameraden
werden die Kameradſchaft vertreten. Sie konnten
ſogleich die neuen Abzeichen an Uniform und Mütze

das Hoheitszeichen in Empfang nehmen.
Vorher, und zwar am kommenden Sonnabend,
wird die Weihe des Hindenburg- Denk
mals auf dem Kyffhäuſer ſtattſinden, Jn
folge des beſchränkten Raumes können bom Kreis
kwiegerverband Merſeburg nur 130 Kameraden mit

Beftstokte ehe Ekel Halle

25 Fahnen teilnehmen, unter denen auch die
Kampfgenoſſen vertreten ſein werden. Da auch bei
dieſer Gelegenheit ein Vorbeimarſch vor dem
Reichskriegerführer ſtattfindet, iſt eine genaue Ein
haltung der Vorſchriften über die Kleidung not
wendig. Die Kameraden treten um 4 Uhr früh
auf dem Parkplatz vor dem Bahnhof Merſeburg
an und fahren mit dem Sonderzug nach Kelbra,
Die Fahrtkoſten übernimmt der Kreiskriegerver
band. Für Verpflegung iſt geſorgt. Aus dem

t ſierte vor allem das Geſchenk der
im großen NS.Reichskriegerbunde vereinten alten
Soldaten an den Frontkameraden Adolf Hitler, das
der Reichskriegerführer überreicht hat. Die Er

des Fechtens für die Kriegerwaiſenhäuſer wurde beſprochen. Der Schieß
wart forderte zu ſtärkever und pünktlicher Beteili

am Schießen auf.
Freude hat im Kreiſe der Kame

den und darüber hinaus in der geſamten
Einwohnerſchaft die gärtneriſche Hevrichtung des
Gedenkſteines in den Anlagen hinter dem

ausgelöſt. Ein mit Blumen ge
Etes Rundteil hebt den Stein jetzt beſſer hervor

kann man ſpäter den Stein etwas höher
ſtellen laſſen dann wird er noch mehr zur Geltung

e bei der r des Steines imJahre gepflanzte Ei t ſich prächtig ent
widelt und bildet einen ſchönen Schmuck des Denk
mals. Der Stein iſt bebanntlich von den ehe
maligen Kampfgenoſſen geſetzt worden.

Der nächſte Appell wird im „Parkbad“ ſtatt
finden; das Stiftungsfeſt iſt im Oktober geplant,

Nach Abſchluß des Appells blieben die Kame
raden beim Auskauſch froher Erinnerung veveint.

Gonntagfahrkarten nach Leipzig
mit verlängerter Gültigkeit.

Am 6, und 7. Mai findet in Leipzig die
Hauptverſammlung des Börſenvereins der Deut
ſchen Buchhändler ſtatt. Zum Beſuche dieſer Ver
anſtaltung werden am 6. und 7. Mai Sonntag
rückfahrkarten nach Leipzig von allen Bahnhöfen im
Umkreiſe bis zu 75 Tarifbilometer um Leipzig an
jedermann ohne Ausweis ausgegeben. Die
Karten gelten zur Hinfahrt am Sonnabend, dem
6. Mai, bereits ab 0 Uhr, im übrigen tarifmäßig.
Die außerhalb des Umkreifes von 75 Tarifkilo
meter ſtändig nach Leipzig aufliegenden Sonntag
rückfahrkarten erhalten die gleiche verlängerte
Geltkungsdaner.
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Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 2. Mai 1939, 18 Ahr,

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage:; Die Störung, die um
die Monatswende dem Wetter die Unbeſtändig
keit verlieh, liegt heute über Polen und iſt noch
ſo kräftig, erneut Kaltluft aus Nordoſten nach
Norddeutſchland zu lenken. Gleichseitig ſetzt aber
mit einer Störung über Jtalien ein Warmluft
vorſtoß nach Norden ein. Damit tritt nach kurzer
Beſſerung erneut ein Umſchlag zu feuchtem, in
Wefſtdeutſchland kühlem, in Oſtdeutſchland
ſchwülem Wetter ein.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Dienstag, den 2. Mai. Temperatur: 8 Uhr:

11 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Uhr: 11 Grad,
Max. 14 Grad, Min.: 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 751, Wind: 12 Uhr: 0.

Mittwoch, den 3, Mai. Temperatur: 8 Uhr:
8 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
748, Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
1 Millimeter.

Wetterausſichten für Donnerstag, 4. Mai:
Vorwiegend bedeckt mit Regenfällen, Tempe
raturen unverändert,
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Zum deutſchen Muttertag
Grußtelegramme aus überſee.

Die zum Muttertag, am Sonntag, dem 21. Mai
1939, eingehenden Grußtelegramme mit feſtſtehen
dem Wortlaut in deutſcher oder engliſcher Sprache
über die deutſchen Funk- und Kabelwege aus
Nordamerika und in deutſcher, engliſcher oder ſpa
niſcher Sprache über den deutſchen Funkweg aus
Mexiko ſind am Beſtimmungsort wie die Glück-
wunſchtelegramme zu Weihnachten und Neujahr zu
behandeln und am Muttertag oder am Vorabend
des Muttertages zuzuſtellen. Jn Richtung wach
Nordamerika und Mexiko ſind ſolche Telegramme
nicht zugelaſſen.

Fernſprechdienſt mit Jtalien. Jm Fern
ſprechdienſt mit Jtalien iſt die Gebühr für ein
Dveiminutengeſpräch vom 1. Mai 1939 an um
20 Pf. herabgeſetzt. Gleichzeitig wird die Gebühr
für Geſpräche mit der italieniſchen Zone 6, um
faſſend die Landſchaften Calabrie, Lucanig und
Puglie auf den Betrag mit der italieniſchen Zone 5,
alſo um 1,20 Mark ermäßigt. Über die Höhe der
einzelnon Gebühren geben die Vermittlungsſtellen
Auskunft.

De weiße Schwacron“
Das mit dem MuſſoliniPokal ausgezeichnete Filmwerk in der ToBü

Sicherlich geht man nicht fehl, wenn man
die Behauptung aufſtellt, daß der Roman von
Joſeph Peyré eine beſſere dramatiſierte Dar
ſtellung nicht erfahren konnte, wie ihn der
gleichnamige Film beſchert. Einſatzbereitſchaft
auf dem von höherer Stelle angewieſenen
Poſten, Tapferkeit, die an Aufopferung grenzt,
und eine Tatkameradſchaft, die bis an den Rand
des Soldatengrabes reicht, finden hier eine
lebensvolle Bekräftigung, die nicht nur ſchau
ſpieleriſches Können atmet, ſondern die ein Stück
wahres Leben bedeutet. Tripolis und das Hin
terland der geheimnisvollen und heimtückiſchen
Wüſte bilden den landſchaftlichen Teil, der den
Kraftſtellen der Handlung als örtlicher Rahmen
dient, Daß eine Liebesaffäre in einer italieni
ſchen Heimgarniſon den Anfang bildet für den
Entſchluß, der 7 Welt den Rücken zu
kehren und in dem Kolonialdienſt Vergeſſen zu
ſcg iſt an ſich belanglos, iſt aber ſo ungufällig in das Geſchehe eingebaut, daß es unter

den heldenhaften Taten des Mannesmutes gänz
lich in den Hintergrund tritt und doch zur
Spannungshebung einen beachtlichen Teil bei
trägt. Schön muß das Ende bezeichnet werden,
das den Entſchluß des verlaſſenen Mannes, der
blutgetränkten Erde, der er ſeine Kraft weihte,
treu zu bleiben und nicht den Lockungen des
ihm mit einer Touriſtenſchar nachgefolgten
Mädchens zugänglich zu ſein. Hier offenbart ſich

wahres Mannestum, das alles opfern kann,
wenn das Wohl des Vaterlandes es verlangt.
Die Szenerie iſt gigantiſch in ihrer Wirkung.
Beſonders die Kämpfe im wilden Wüſtenſturm,
der Marſch in der Jrre und die unendliche Weite
dieſes einſamen Landes ſind unvergeßliche Ein
drücke Von ſtärkſter Wirkung iſt auch die vor
zügliche Diſziplin der eingeborenen Kamel
reitertruppe, die ſich mit aufopferungsbereiter
Kameradſchaft paart, Anter ſolchen Anführern
des Jmperiums wiſſen ſich die Söhne der Wüſte
geborgen, und das muſterhafte Vorbild der
Männer, die ihre Heimat feſt als Kolonie in
den Händen halten, läßt ſie ahnen und erleben,
daß ſie nun ſelbſt in dem großen italieniſchen
Reich einen Volksteil bilden, deſſen Wohl dem
fernen Kaiſer und ſeinem mächtigen Regierungs

f. warm am Herzen liegt,
Eine ſchwere Rolle haben die deutſchen

Sprecher gehabt, die ſie aber mit e Ein
fahlung dürchgeführt haben. Ebenſo iſt die Muſtk
dem Geſchehen bis in die kleinſte Eingelheit
wunderbar angepaßt, Das Urteil muß beſonders
gelten für den Teil des Filmes, der die Ein
tönigkeit und Einförmigkeit der afrikaniſchen
Wüſte in den Vordergrund ſtellt, Auguſt o
Geninag, der für Drehbuch und Regie ver
antwortlich zeichnet, hat mit den beteiligten
Künſtlern die Auszeichnung des Duce mit vollem
Recht verdient. Max Sochirgel.

Viel Getreſde am Market
Land wirtſchaftliche Marktüberſicht in Sachſen Anhalt

Die Lage am Getreidemarkt hat gegen
die vergangene Woche kaum eine Anderung erfahren
und wird immer noch gekennzeichnet durch die
ſtarke Abgabeneigung für Brotgetreide. Die An
lieferungen in Hafer ſind unverändert groß und
müſſen, da ſie den augenblicklichen Bedarf über
ſteigen, zum Teil eingelagert werden. Jn Brau
und Jnduſtriegerſte erfolgen nur ganz vereinzelt
noch kleinere Eindeckungen.

Die Futtermittel verſorgung iſt
weiterhin ſehr zufriedenſtellend. Sie iſt in öl
haltigen Futtermitteln nach der letzten Verteilung
vecht ausgeglichen, wogegen ſich allerdings in tieri
ſchen eiweißhaltigen Futtermitteln inzwiſchen ein
ſtärkerer Bedarf bemerkbar macht. Sowohl in
Kleie als auch in Kartoffelflocken und Zucker
ſchnitzeln können die teilweiſe ſtarken Anforde
rungen der Landwirtſchaft ohne Schwierigkeiten
aus den Verteiberlagerbeſtänden erfüllt werden.
Beſonders in Kartoffelflocken hat ſich der Ver
brauch in der letzten Zeit erhöht, da dieſe an Stelle
verſchiedentlich fehlender Futterkartoffeln mehr zur
Fütterung verwendet wurden. Die Umſätze in
Braueveiabfällen erfolgen wie bisher nur unter den
Höchſtpreiſen.

Die Milch anliefevung iſt in der vergangenen
Woche um 1,6 Prozent geſtiegen; im gleichen Zeit
abſchnitt nahm der Trinkmilchabſatz wohl als
eine Folge des wärmeren Wetters um 3,5
Prozent zu. Trotz dieſes Umſtandes lag die
Buttererzeugung noch um 0,6 Prozent höher
als in der Vorwoche und ermöglichte auch weiter

hin die Abgabe von gewiſſen Überſchußmengen für
Reichsausgleichszwecke. Die Verſorgung der Ver
braucherſchaft im eigenen Verbandsgebiet erfolgte
wie bisher im Rahmen der beſtehenden Anord
nungen. Verſtärkte Anforderungen lagen aus den
Fremdenverkehrsgebieten im Harz vor.

Der höheren Milchanlieferung entſprach auch
eine höhere Quarkerzeugung. Das ntereſſe der
Verbraucher könnte aber gerade deshalb ſowohl
für Quark als auch für Sauermilch und Weich-
käſe weſentlich größer ſein. Hart und Schmelz
käſe werden immer noch zu ſehr bevoxzugt,

Das Ausmieten der Kartoffel vorräte hat
gute Fortſchritte gemacht, obwohl oftmals der Land
wirtſchaft die Arbeitskräfte zum Sortieren und Ab
laden fehlten. Es konnten trotzdem erhebliche
Mengen Speiſekartoffeln, die nicht zum Auffüllen
der eigenen Verteilerlager benötigt wurden, an
andere Verbrauchergebiete, vornehmlich nach
Sachſen, abgegeben werden. Futterkartoffeln
ſind verhältnismäßig knapp, auch die Anliefe
rungen pon Fabrikkartoffeln bei der verarbeitenden
en laſſen zu wünſchen übrig. Jn Pflanz
kartoffeln wird jetzt auch auf die Sorten zurück
gegriffen, die bisher noch etwas vernachläſſigt
waren und noch verfügbar ſind.

Die Erfaſſung der Eier erzeugung iſt nach
dem vorübergehenden Rückgang wieder leicht ange
ſtiegen. Da ein Teil zur Voxratsbildung von den
Kühlhäuſern aufgenommen wurde, konnte ſich die
Erfüllung derzeitiger Verbraucherwünſche nur in
verhältnismäßig engen Grenzen ermöglichen laſſen

K. Wagen kommt
Auf Propagandafahrt durch unſere Heimat,
Nun werden die vielen Volkswagenſparer

oder die es noch werden wollen hald Gelegen
heit haben, das Wunderwerk deutſchen Erfinder
geiſtes kennenzulernen, Auf der großen Propa
gandafahrt quer durch alle Gebiete des Reiches
werden KdF. Wagen im Mai in unſerm Gau
weilen. Vom Oſten des Gaues Halle- Merſeburg
kommend, treffen ſie am 11. Mai nachmittags
in Schkeuditz ein, wo ſie von 14.30 bis 15 Uhr
zu ſehen ſind, dann geht die Fahrt nach Lützen
(15,30 bis 16 Uhr), Bad Dürrenberg (16
bis 16.45 Uhr) nach Merſeburg, wo nach
einer Rundfahrt von 17 bis 17,30 Uhr die Wagen
kolonne übernachtet, Der 12. Mai gilt als Ruhe
tag auf der Werbefahrt. Am nächſten Tag können
die Wagen von 9 bis 11.30 Uhr in Merſe
burg, von 12 bis 14 Uhr im Ammoniak
werk und im Bungawerk beſichtigt werden.
Dann geht die Fahrt über Ammendorf nach
Halle weiter.

Dienſt für Führerin und Gefolgſchaft
Es bedeutete den Eltern der 10jährigen

Mädel wohl eine Selbſtverſtändlichkeit, ſie am
20. April in die Jungmädelſchaft treten zu ſehen,
denn ſie kannten ja die Entwicklung der Jugend
arbeit ſeit Jahren.

Doch ſchauen ſie in dieſen Tagen wieder ganz
beſonders auf dieſe Jugend; denn nach dem erſten
Dienſt blicken ſie noch tiefer in die Gemeinſchaft
der Mädel. Da erzählt die Urſel ganz begeiſtert der
Mutter die Ereigniſſe. Dort hört der Vater der
Inge zu, und da wieder ſitzen die Geſchwiſter zu
ſammen und tauſchen ihre Erlebniſſe aus. Da gibt
es auch bein Jungmädel und die Jüngſten
machen keine Ausnahme das nicht ſchon eine
Verpflichtung ſpürte, und das nicht mit der ganzen
kraftvollen Begeiſterungsfähigkeit, die ihm zueigen
iſt, ſeinen Dienſt, der manchmal als bloße Spielevei
erſcheinen mag, nachkommt. Dieſe aus dem Ein
ſatzwillen und einer unendlichen Bereitſchaft kom
mende Pflichterfüllung ſtändig wach zu halten, ſie
ſo zu unterbauen, daß das Jungmädel feſt und
charaktervoll in ſeine Gemeinſchaft hineinwächſt, iſt
Aufgabe der Jungmädelführerin. Oft iſt ſie ſelbſt
micht viel älter als ihre kleine Gefolgſchaft, und
doch hat ihre beſondere Befähigung und ihr Einſatz
ſie an dieſen Platz geſtellt. Wie es nie der Sinn
ſein kann, die Jungmädel in ihrem Dienſt vor
allem rein wiſſensmäßig zu ſchulen, ſo ſind auch
die Anforderungen, die an die Jungmädelführe
rinnenſchaft geſtellt ſind, andere.

In ſich eine kleine Perſönlichkeit und getragen
von dem Vertrauen ihrer Mädel, ſo ſteht die Jung
mädelführerin vor ihren Mädeln. Selbſt noch jung
und bereit, das gleiche zu erleben wie ihre Mädel,
iſt ſie imſtande, all dem Geſtalt zu verleihen, was
noch Suchen und Taſten bei ihren Jungmädeln iſt
und ihnen ſo klar und zielſicher den Weg voran
zu gehen. In jedem Dienſt muß ſie ſich neu be
währen, nur immerdauernde Arbeit an ſich ſelbſt
läßt ſie ihren Aufgaben gewachſen ſein.

Bildung.
„Lieben Sie Storm?“ fragt der Tiſchherr ſeine

Dame
„Och nö“, erklärt dieſe friſch drauf los. „Da

fliegt einem ja ſo leicht das Hütchen weg, nöch?“

Jung- Goethe und die Pfarrerstochter
Die gute Fee von Seſenheim, eine Jdylle im Leben Goethes Von Fritz H. Chelius

(2. Forſetzung.)
Bereits am 15. hält es ſeine Ungeduld nicht

mehr aus, er greift zur Feder, um wenigſtens
brieflich mit dem geliebten Mädchen die Verbin-
dung aufrecht zu erhalten. Und im Scheine von
zwei Unſchlittkerzen ſchreibt er ihr:

„Liebe neue Freundin!
Jch zweifle nicht, Sie ſo zu nennen, denn

wenn ich mich anders nur ein klein wenig auf
die Augen verſtehe, ſo fand mein Auge imerſten Blick die Hoffnung zu dieſer Freund
ſchaft in Jhrem, und für unſere Herzen wollt
ich ſchwören. Sie, zärtlich und gut, wie ich Sie
kenne, ſollten Sie mir, da ich Sie ſo liebe, nicht
wieder ein bißchen günſtig ſein?

Liebe, liebe Freundin, ob ich Jhnen was zu
ſagen habe, iſt wohl keine Frage; ob ich aber
juſt weiß, warum ſch eben jetzo ſchreiben will
und was ich ſchreiben möchte, das iſt ein an
deres. So viel merke ich an einer gewiſſen
innerlichen Unruhe, daß ich gerne bei Jhnen ſein
möchte; und in dem Falle iſt ein Stückchen
Papier ſo ein wahrer Troſt. ſo ein geflügeltes
Pferd für mich hier in dem härmenden Straß
burg, als es Jhnen in Jhrer Ruhe nur ſein
ßann, wenn Sie die Entfernung von Jhren
Freunden recht lebhaft fühlen.

Die Umſtände unſerer Rückreiſe können Sie
ſtch ungefähr vorſtellen, wenn Sie mir beim
Abſchiede anſehen konnten, wie leid es mir tat,
und wenn Sie beobachteten, wie ſehr Weyland
nach Hauſe eilte, ſo gern er auch unter anderen
Umſtänden bei Jhnen geblieben wäre. Seine
Gedanken gingen vorwärts, meine zurück, und
ſo iſt es natürlich, daß der Diskurs weder weit
läufig noch intereſſant werden konnte End
lich langten wir an, und der erſte Gedanke, den
wir hatten, der auch ſchon auf dem Wege unſere
Freude geweſen war, endigte ſich in ein Projekt,
Sie bald wiederzuſehen. Es iſt ein gar herziges

Ding um die Hoffnung, wiederzuſehen. Und wir
anderen mit den verwöhnten Herzchen, wenn

uns in bißchen was leid tut, ſogleich ſind wir
mit der Arznei da, und ſagen: Liebes Herzchen,
ſei ruhig. du wirſt nicht lange von ihnen ent
fernt bleiben, von den Leuten, die du liebſt; ſei

vuhig, liebes Herzchen. Und dann geben wir ihm
inzwiſchen ein Schattenbild, daß es doch was
hat, und dann iſt es geſchickt und ſtill wie ein
Kind, dem die Mama eine Puppe ſtatt des
Apfels gibt, wovon es nicht eſſen ſollte.

Genug, wir ſind hier, und ſehen Sie, daß
Sie unrecht hatten. Sie wollten nicht glauben,

daß mir der Stadtlärm auf Jhre ſüßen Land
freuden mißfallen würde. Gewiß, Mamſſell,

Straßburg iſt mir noch nie ſo leer vorgekommen
als jetzo! Zwar hoffe ich, es ſoll beſſer werden,
wenn die Zeit das Andenken unſerer niedlichen

und mutwilligen Luſtbarkeiten ein wenig aus
gelöſcht haben wird, wenn ich nicht mehr ſo leb
haft fühlen werde, wie gut, wie angenehm meine

Freundin iſt. Doch ſollte ich das vergeſſen
können oder wollen Nein, ich will lieber das
wenig Herzweh behalten und oft an Sie ſchrei
ben. Und nun noch vielen Dank, noch viele auf
richtige Empfehlungen Ihren teuren Eltern!
Jhrer lieben Schweſter viele hundert was
ich Jhnen gerne wiedergähe. Jhr Goethe.“

Es iſt der einzige Liebeshrief Goethes, der uns
von jener Jdylle erhalten blieb, Aber wir
brauchen deshalb keineswegs zu zweifeln, daß das
Feuer in ſeinem tiefſten Buſen um ſich griff und
bald ſich ganges Sein und Denken erfüllte.

Wann er ſeinen nächſten Beſuch in Seſenheim
abſtattete, wann er das gewünſchte Märchen
ſchriftlich in die Hand des geliebten Mädchens
legte, wiſſen wir nicht. Wir wiſſen nur, daß er,
als die Weihnachtsglocken wieder durch das Land
ſchallten, aufs neue in Seſenheim war. Ob es
ſeine Ungeduld und ſein Temperament geſtatteten,
von Oktober bis Weihnachten zu warken? Wir
können nicht die Antwort darauf geben, aber wir
wiſſen, wie er ſich für das Feſt anmeldete:

„Jch komme bald, ihr goldnen Kinder,
Vergebens ſperret uns der Winter
Jn unſere warmen Stuben ein.

Wir wollen uns zum Feuer ſetzen
Und tauſendfältig uns ergötzen,
Uns lieben wie die Engelein,
Wir wollen kleine Kränzchen winden,

Wir wollen kleine Fträußchen binden
Und wie die kleinen Kinder ſein.“

Er verlebte das Weihnachtsfeſt im Kreiſe der
h und zeigte ſich fraglos von ſeiner
beſten Seite. Um die Faſchingsgeit war die
Paſtorin mit ihren Töchtern wohl einige Wochen
in Straßburg, wo die jungen Leute zwar aller
hand t hatten, aber der freie, un
gezwungene Verkehr wie in hat ſichhier wohl nicht eingeſtellt. Er litt, als die Familie
wieder nach Hauſe zurückgekehrt war, unter der
Trennung, aber manches Brieflein, manches Ge
dicht für das liebe Mädchen halfen die Wartezeit
überbrücken. Bis dann endlich das Oſterfeſt
bam und er ſich am Oſterſonnabend auf ſein
Pferd ſchwingen konnte:

Es ſchlug mein Herz geſchwind zu Pferde,
Und fort, wild wie Held r Schlacht!
Der Abend wiegte ſchon die Erde,
Und an den Bergen hing die Nacht.
Schon ſtand im Nebelkleid die Eiche
Wie ein r Rieſe daWo P ernis aus dem Geſträuche
Mit hundert ſchwarzen Augen ſah.

85 von r Sch fri aus d un erpor;Die a chwangen leiſe Flügel,
Umfauſten ſchauerlich mein Sr.

Die Nacht ſchuf tauſend Ungeheuer
Doch tauſendfacher war mein Mut!
Mein Geiſt war ein verzehrend Feuer,
Mein ganzes Herz zerfloß in Glut.“

Als Goethe in Seſenheim anlangte, ging es
ſchon auf Mitternacht zu. Er bangte, ob im
Pfarrhaus überhaupt noch jemand auf ſei. Aber
als er den Wirt, bei dem er ſein Pferd unter
ſtellte, danach fragte, meinte dieſer, die beiden
jungen Damen ſeien jetzt exſt nach Hauſe ge
gangen, ſie ſchienen jemand zu erwarten,

Und richtig, als er den Pfarrhof erreichte
ſaßen Marie und Friederike noch auf der Bank
vor dem Hauſe, und die letzte ſagte halblaut zu
der Schweſter: „Habe ich's nicht geſagt? Da
iſt er,“ Jhr liebendes Herz hatte das Kommen
des Geliebten geahnt.

Es waren ſonnige Ferientage, die Goethe im
Kreiſe der Pfarrersfämilie in ungezwungener
Heiterkeit verbrachte. Noch war das, was zwiſchen
ihm und Friedertke ſich ſpann, ungusgeſprochen,
obgleich beide es inſtinktiv fühlten Aber Goethe
wurde von dem Fluche, den die Tanzmeiſters
tochter vor ſeinem erſten Ritt nach Seſenheim
gegen ſeine Küſſe ausgeſtoßen hatte, zurückge
halten; er wollte kein Unheil auf Friederikes
Haupt ziehen. Deshalb wußte er es auch ſo ein
zurichten, daß all die Pfänderſpiele, die damals
ſtark in Mode waren und wegen der Kußpfänder
von manchem verliebten Paare ſtark begehrt wur
den, ohne Kußpfänder geſpielt wurden, Je länger
er aber in Friederikens Bannkreis verweilte, um
ſo klarer wurden ihm die Vorzüge des reizenden
Mädchens, um ſo mehr verlor er ſein Herz an
ſie, die ihn durch ihre gleichmäßige Liebens
würdigkeit, ihren Frohſinn und ihre Grazie
immer mehr umſtrickte.

Die ganze Familie ſchwärmte von dem ſchar
manten jungen Mann, der ſich überall beliebt
zu machen wußte, Ging er mit in die Kirche,
dann diskutierke er Uber die Rede des Paſtörs,
wenn ihm auch vielleicht die unmittelbare Nähe
Friederikens intereſſanter war. Beim Paſtor
machte er ſich beliebt, indem er die Pläne des
Pfarrhausumbaues aufrollte und ſelbſt neue
Vorſchläge zu zeichnen begann.

Während der Oſterfeiertage kamen noch mehr
Gäſte, und es war ein gar fröhlicher Kreig, der
das Pfarrhaus bevölkerte, Heiterkeit und Froh-
ſinn ſchwangen das Szepter, und als dann noch
eine Muſikkapelle auftauchte, die zum Tanze
aufſpielte, ſchlug die Freude hohe Wogen. Frie
derike war glücklich, daß Goethe ein ſo guter
Tanzpartner war, und ſie ließ keine der Ale
manden aus, ſo daß man ſchließlich Angſt vor
Uberanſtrengungen hatte und den beiden vom
Tanze abriet.

(Fortſetzung folgt.)

Jhr Glück liegt ber Eckelt Gitaaltche Dotterte- Einnahene
Burgſtraße 13

Los
nur 3.- RM.
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zum 74. Maſſe Merseburg Halle
Der Großſtaffellauf findet am kommenden Sonntag ſtatt

Das größte leichtathletiſche Ereignis des Kreiſes
Jahn, der Großſtaffellauf Merſeburg-Halle findet
am kommenden Sonntagvormittag zum 14. Male
ſtatt. Infolge der Straßenbauarbeiten in der
Hindenburgſtraße am Gotthardteich iſt diesmal der

Start an der Poſt in Merſeburg
Die Strecke iſt dieſelbe wie in den früheren Jahren.
Nur wird in Halle das Ziel in der HorſtWeſſel
Kampfbahn ſein, wo vom Haupteingang aus noch
eine 34 Runde zu durchlaufen iſt, um ans Ziel
vor der Tribüne zu gelangen. Bis jetzt haben für
alle Klaſſen 375 Läufer und Läuferinnen gemeldet,
wobei zu bedenken iſt, daß einige Nachmeldungen
beſtimmt noch eingehen. U. g. wird Halle 98
ſicherlich noch melden, ſo daß dann in der Haupt
klaſſe 15,5 Km 25 Läufer ſtarten: LuftwSpV.,
Halle, LuftwSpV. Merſeburg, VfL. Halle 1896
TuSpV. Leunga und Halle 98. Der Start. der
15er Mannſchaften (am „Schützenhaus“ Ammen-
dorf) über 5,5 km ſieht am Start: Betriebs
gemeinſchaft „Eigene Scholle“ Halle. BG. Siebel
flugzeugwerke Halle, VfR. Wörmlitz, TV. Gie
biechenſtein und Jahnſcher TV. Halle. Nur zwei
Mannſchaften werden in der Frauenklafſſe
(3 km, Start „Röſengarten“) am Start ſein: VfL.
Halle 1896 und KTV. Halle. Ein wirklich ausge
zeichnetes Meldeergebnis iſt von der Jugend
klaſſe (5,33 Km, 15 Läufer) bekanntzugeben. Mit
Genugtuung ſtellen wir hier die

ſtarke Beteiligung unſerer Merſeburger
Jugendmannſchaften

feſt. Es ſtarten: Preußen Merſeburg, TuSpP.
1885 Merſeburg, TVg. Merſeburg, ATV. Merſe
burg, TuSpV. Leung, VfR. Wörmlitz KTV. Halle
arnd VfL. Halle 1896.

Jn der Hauptklaſſe wird wieder um den
Wanderpreis des Regierungspräſi-denten in Merſeburg gekämpft. Verteidiger
iſt der Luftwaffenſportverein Halle.

Erfveulich iſt es, daß in der Hauptklaſſe TuSpV.
Leuna vertreten iſt, während auch in dieſem
Jahre der SpV. 1899 Merſeburg ſowohl bei den
Männern, als auch bei den Frauen und bezeich
nenderweiſe auch in der Jugendklaſſe unvertreten
bleibt. Mit der Leichtathletik bei den 99ern, dev

einſtigen Domäne der BlauGelben die, was wie
der einmal beſonders hervorgehoben werden muß,
den guten Ruf des SpV. 1899 Merſeburg erſt be
gründet hat, ſcheint es alſo endgültig zum Still
ſtand gekommen zu ſein.

Der Jahnkreis führt in den Sommer
monaten vier Unterkreisſportfeſte durch, für die
folgende Termine und Austragungsorte feſtgelegt
wurden: 25. Juni: Nietleben; 20. Auguſt: Benn
dorf und Stedten; 27. Auguſt: Bad Dürrenberg.

Sieg unſerer Flak-Leichtathleten
Mit 72: 48 ſiegte der LuftwSpV. Merſeburg

über den ATV. Eilenburg.
Luftwaffenſportverein Merſeburg und All

gemeiner Turnverein Eilenburg trugen einen
leichtathletiſchen Vereinswettkampf aus, der in
Merſeburg ſtattfand und zum Teil vecht beachtliche
Leiſtungen brachte. Bedaerlicherweiſe hatte unſere
Flak die Offentlichkeit von dieſer intereſſanten Ver-
amſtaltung vorher nicht unterrichtet. Jn den meiſten
Diſziplinen gab es Merſeburger Soldatenſiege,
Von jedem Vevein wurden zwei Teilnehmer ge
ſtellt, die nach Sieg und Platz gewertet wurden.

„8 Sek.; 2. Steuer (ATV.)
2,6 Sek. 4. Kögel (ATV.)

V.

t Mittzlaff (ATV
:05.9 Min. Speerwurſ: 1. Stier

(ATV.) 48,10 w; Schaarſchmidt (LSVP.) 47,0 w;
Dietz (LSV.) 45,08 w. 4. Steuer (ATV.). Kugel

ſtoßen:; 1. Wegnex (LSV.) 11,16 w; A. Winter (LSWV.)

12 S12,7 Sek. 1000 m
Steinbach (LSV.) 5

„Sreiſprung: 1. Glöckner (SSV) w. 2. Steuer
ATV 3. Baumgärtel (SSV.) 11,30 m. 4. Kögel

10,97 w. Hochſprung: 1. Benad (LSV.) 1,68 m
2. Dietz 1,55 m;: 3. Steuer (ATV.) 1,55 m;4. Köhler V.). Weitſprung: 1. Glöckner (LSV.)
5,95 m 2. Müller II (LSV.) 5,91 m; Weinecker (ATV.
5,30 m 4. Klauß (ATV.) 4,82 m. 400 Moter; 1. Höh
mann (LSV.) 58,3 S Hillner (LSV.) 59,3 Sek.;

eit (ATV.) Sek.: 4, Klauß. Stkeinſtoßen:
A 7,32 m Winter (LSV.) 7,27 mTV.) 7,05 mm etz (LSV.) 6,98 m.
taffel: 1. LEV. 9 in 2. ATV. 9:54,53 Min.; 2.

inuten. 4 100-m-Stafſel: J. LSV. 49,4 Sok.
ATP, 52,4 Sekunden.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudels burg

Erster Punketuerſfust es Kreiseneistfers
Zeitz beſiegte den neuen Bezirksmeiſter in Halle

Jn den Pflichtſpielen der Bezirksklaſſe er
freute ſelbſtverſtändlich der Sieg der Zeitzer
Sporkvereinigung über den neuen Bezirksmeiſter
Sporifreunde Halle bei uns am meiſten, denn er
wurde trotz dreier Erſatzleute auf des Gegners
Platz mit 2:0 (1:0) nicht unverdient erfochten!
Er war gleichzeitig eine Warnung an die
Hallenſer für die Aufſtiegskämpfe, daß eben nur
Tore zählen, und wer dieſe eben nicht ſchafft,
bleibt der Unterlegene! Bei WMacker Halle
hielten ſich die Naundorfer Sporffreunde bis zur
Halbzeit, die torlos gewechſelt wurde. Dann
ſchien man aber nervös geworden zu ſein, denn
in der Hauptſache kamen die 5 Tore der Gaſt
geber infolge taktiſcher Abwehrmängel zuſtande.
Ein Sieg an ſich war aber verdient!

Gleich im erſten Aufſtiegsſpiel mußte unſer
Kreismeiſter TuR. Weißenfels bei Wacker Nord
hauſen eine 2:1 (1:0)- Niederlage hinnehmen,
die auch nicht unverdient war, wenn auch ein
Unentſchieden möglich geweſen wäre. Die Nord
häuſer hatten den etwas beſſeren Angriff. Trotz
dieſer Niederlage iſt noch „alles drin“,

Jn der Kreisklaſſe kommt das 1:1 im Spiel
des Zeitzer Ballſpiel-Club gegen SporkClub
Grang, welches ſchon beim Wechſel feſtſtand, nicht
ganz erwartet, denn ein knapper Sieg der ab
ſtiegsbedrohten BC.er war daheim eigentlich er
wartet worden. Einen recht harten Kampf
gab es zwiſchen dem Skädk. MTV. Weißenfels
ünd dem MSV. Weißenfels, welcher für die Sol
daten eigentlich das größere Intereſſe hatte. Die
Städtiſchen waren meiſt im Vorteil, ſo daß der
3: 12 (2: 0) Sieg, wenn auch nicht ohne weiteres
erwartet, doch richtig war.

Jm erſten Aufſſtiegsſpiel, noch dazu auf
eigenem Platze, mußte man nach den letzten Er
gebniſſen BlauGelb Burgwerben den Sieg zu
krauen. Der TV. Wählitz trotzte ihnen aber doch
mit 1:1 (0 1) einen wichtigen Punkt ab. Jeden

falls war der größere Einſatz bei den Gäſten, der
über ſpieleriſch reifere Leiſtung ſiegte.

Zum Freundſchaftsſpiel fuhr Schwarz-Gelb
Weißenfels mit der halben Mannſchaft, denn
5 Erſatzleute mußten eingeſtellt werden, zum
FSV. Roſih, was ſie nach einer 1 1-Halbzeit mit
1:4 büßen mußten! Trotz des eigenen Platzes
mußte der SporkClub Theißen vom VfB. Treb-
nitz eine 2: 3- Niederlage hinnehmen! Der
TuspV. Jaucha hatte ſich den Ballſpielverein
Pegau eingeladen, der wohl eine ganz gute Par
tie lieferte, aber doch eine 5: 1- (3: 1) Niederlage
nicht verhindern konnte. Sporkfreunde Hohen
mölſen lieferten daheim das nunmehr ſchon zur
Tradition gewordene Spiel gegen die Leib
ſtandarke Adolf Hikler, welches ſie mit einigen
Erſatzſpielern natürlich nicht erfolgreich geſtalten
konnten, ſondern verdient 3:0 (2:0) geſchlagen
wurden. Sportfr. Luckenau und VfL. Taucho
lieferten ſich einen aüsgeglichenen Kampf, welcher
mit 2:2 das richtige traf. To. Döbris und
TuspV. Falkenhain trennten ſich nach gleich
wertigem Kampf torlos. Die Männerkurner
Kroſſen konnten den Ty. Neuſtadt 6: 3 geſchlagen
entlaſſen

t

Strenger Verweis für Holzweißig
Der Mittelläufer des SV. Holzweißig.

Becker, der ſich in dem vorzeitig beendeten
Pflichtſpiel gegen den Vf L. Merſeburg
beſonders unrühmlich hervortat, wurde vom
Staffelleiter Ehlicker bis zum 31. März 1940
geſperrt. Auch der Halblinke des SV. Holzweißig,
Baumbach, muß bis Ende Juni 1939 pau-
ſieren. Die geſamte erſte Mannſchaft des SV.
Holzweißig erhielt einen ſtrengen Verweis, Das
Meiſterſchaftsſpiel wird mit 3:2 für den VfL.
Merſeburg gewertet, alſo nicht wiederholt.

Wer wird Deutſcher Meiſter?
Gruppe I:

Hamburger SV. 4 31 1777 71BlauWeiß Berlin 4 2 1 78 44VfL. Osnabrück 4 1 2 10 5:7 414Hindenbg. Allenſtein 4 1 3 411 1:7
Gruppe II a

Fortung Düſſeldorf 3 3 73 6:0SpVg. KölnSülz 07 4 2 2 106 44
Viktoria Stolp 3 3 018 0:6

Gruppe Ub:
FC. Schweinfurt o 3 93 610Dresdner Sport-Club 5 2 1 83 42
Warnsdorfer FK. 4 4 5116 0:6

Gruppe III:
Stuttgarter Kickers 4 3 1 1211 6.2
VfR. Mannheim 4 2 2 98 44Admira Wien 4 2 2 117 4:4Deſſau 05 e e eGruppe IV:
Schalke 04 4 4 12:3 8:0Vw.Raſenſp. Gleiwitz 4 3 1 107 6:2
Wormatta Worms 4 1. 3 7:9 2:6SC. Kaſſel 03 4 4 4114 0:8

Neumärker Fußballſieg
Mit 12:1 ſiegte Spielv. über Sloſtermausfeld.

Am Sonntag hatte die Spielvereinigung Neu
mark die Sportfreunde Kloſtermansfeld zu
Freundſchaftsſpielen verpflichtet. Zugegeben, daß
die Gäſte mit mehrfachem Erſatz antraten, ſo
muß doch geſagt werden, daß Neumarks Mann
ſchaft, vor allem der Sturm, in recht guter Form
ſpielte, obwohl auch hier Erſatz eingeſtellt worden
war. Mit 12:1 fiel der Sieg Neumarks ſogar

recht überlegen aus. II--II 12 0 für Nen
mark, beide B-Jugendmannſchaften ſpielten 2: 2.

Hoher Gieg der Domſchüler
Mit 7:1 (3:0) gewannen die Merſeburger.

Die Fußballmannſchaft des Domgymnaſtiums
Merſeburg hatte am Dienstagnachmittag auf dem
Sportplatz am „Strandſchlößchen“ die Kameraden
aus Naumburg zu einem Freundſchaftsſpiel
eingeladen. Der flotte Kampf brachte einen über
legenen Merſeburger Sieg, der verdient, aber
zahlenmäßig etwas zu hoch ausgefallen iſt. Bei
den Naumburgern verſagte der Sturm, der jede
Durchſchlagskraft vermiſſen ließ. Der rechte Läitfer
war Naumburgs beſter Spieler. Bei unſeren
Merſeburgern überragten Mittelläufer Kiſchke und
Mittelſtürmer Nebel. Der Linksaußen gefiel durch
ſeine gute Ballführung. Einen ausgeſprochenen
Verſager gab es in der Merſeburger Elf nicht.

27)
Halbzeit 7:0 für Großkayna

Ende des Pokalſpiels 10 8 für SpV. 1922.
Das in Gröbitz ausgetragene Handballpokal

ſpiel des Kreiſes Rudelsbürg zwiſchen dem
dortigen TV. „Eichenkranz“ und dem SpV. 1922
Großkayna ſah die Gäſte in der erſten Halbzeit
in großer Form. Unwiderſtehlich erfolgten die
Angriffe und nicht weniger W landete
der Ball im gegneriſchen Tor. Nach dem Seiten-
wechſel wurde es aber anders, und während die
Gäſte nur noch. 3 Treffer erzielten, kamen die
Gaſtgeber zu 8 Toren. Trotzdem war der Sieg
Kahnas nicht gefährdet. Er war verdient er
rungen Aber die Kampfkraft der Gröbitzer muß
lobend anerkannt werden.

Die Tabelle der „Weißenfelſer“ Gruppe:
MSV. Weißenfels 8 2 26 19 5 1
Hindenburg Minden 3 2 1 27123 4:2
MSV. Lüneburg 3 111 21 :24 3:3
Oberalſter Hamburg 3 3 15723 076

C
Wer wird Vereinsmeiſter

im Merſeburger Schachklub.

Der Kampf um die Meiſterſchaft des Schach
klubs Merſeburg geht weiter, Auch die letzten
Kämpfe haben wieder gezeigt daß um jeden
Punkt mit dem größten Siegeswillen geſtritten
wird. Erſte Anwartſchaft auf den Titel ſcheint
augenblicklich Utermöhle zu haben, da er his
her nur Punkt eingebüßt hat, Seine hart-
näckigſten Verfolger ſind Wegner und Dietrich.
Aher auch Klemt II hat noch nicht alle Hoffnun
gen aufgegeben. Während Wegner noch aus
eigener Kraft Utermöhle einzuholen vermag, ſind
Dietrich und Klemt II auf Schrittmacherdienſte
anderer angewieſen. Es wird alſo noch zu heißen
Kämpfen kommen, ehe der ſtolze Titel eines Ver
einsmeiſters errungen iſt. Gekämpft haben in
den letzten Runden: Klemt II--Dietrich
Diekrich-Klemt J Klemk l-Schade 1-0,
Schade Wegner 0 1, Gebſer-Klemt l 1-0.

Der augenblickliche Stand iſt folgender:
1. Dietrich 4 P., 2. Wegner 33 P. (1 Hängepartie). 3. Klemt I 358 P., 4 Klemt I 3 P.,
5. Schade 3 P., 6. Utermöhle 224 P. (1 Hänge
partie), 7. Gebſer 124 P., 8. Schreier 1 P. (zwei
Hängepartien), 9. Reiche 0 P.

4 SAZ2V. 45 Leipzig Sieger
Fauſtballturnier des KTV. Halle.

Zu ſeinem großen Fauſtballturnier hatte der
KTV. Halle einige der beſten Fauſtballmannſchaften
gus dem Gau Mitte und dem Gau Sachſen ein
geladen. So war autch der Meiſter des Gawes
Mitte, TV. Apolda, am Start. Sieger wurde die
A Mannſchaft des ATV. 45 Leipzig. Die Er
gebniſſe: Merſeburg KTDV. Halle 28:28
Polizei HalleRotWeiß Bitterfeld 26: 36, ATV.
Leipzig A-- Polizei Halle 50 17. ATV. Leipzig B
gegen TV. Apolda 22: 37, KTV. Halle ATV.
Leipztg. B. 29 32, RotWeiß Bitterfeld --TuSV.
1867 Leipzig 20 22, ATV. Leipzig Ac Rot-Weiß
Bitterfeld 44 14, Merſeburg TV. Apolda
31: 44, KTV. Halle--TP. Apolda 21 33, Polizei
Halle 1867 Leipzig 32 38, ATV. Leipzig A-—
1867 Leipzig 34 22 und Merſeburg ATV.
Leipzig B 19: 48.

Max Schmeling trifft ſeine Vorbereitungen für
den Kampf mit dem Europameiſter Adolf Heuſer,
der am 2. Juli in Stuttgart ausgetragen wird,
in der etwa 1600 Zuſchauer faſſenden Hermann
Göring Halle in Fellbach, Hier wird Schmeling
das öffentliche Training durchführen, während er
ſeine übrige Zeit im Bottwartal verbringen wird.

Einen weiteren Landesrekord im Kraul
ſchwimmen ſtellte der Schwede Per Olof Olſſon
im Stockholmer Centralbad auf. Olſſon, der un
längſt erſt den 100-Meter-Rekord auf 58,3 ver
beſſert hatte, holte diesmal über 100 Yards Kraul
eine Zeit von 52,8 heraus und unkerbot damit
den noch nicht anerkannten Rekord von Björn
Borg um 0,8 Sekunden.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

MDittetiunnger der Veret a
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tun dieſer h ermäßigten Pretſen

Das auf den 6. Mai angeſetzte
z Maientänzchen im Bootshams,
findet erſt am Sonnabend, dem

G 15. Mai 1939, um 19 Uhr, ſtait.
Schurig, Vereinsführer.

Erſte Deutſche Veichslotterie

Mehr als 100 Millionen Reichsmark
ſind zu gewinnen!

die Staatlichen Lotterie Einnahmen und Ver
kaufsſtellen außerdem an einem runden, grün
weißroten Schild.

G ROSSTE GEWVIXMXNE
tm günſtigen Falle 2 M der amtlichen Spieſbedingungen)

II men RSchon für RM 3.— je Klaſſe erhalten Sie ein
Achtellos. Laſſen Sie ſich noch heute den Ge
winnplan der erſten Deutſchen Reichslotterie
vorlegen. Sie werden dann feſtſtellen, welch
harmoniſches und glückliches Verhältnis
zwiſchen großen, mittleren und kleineren Ge
winnen hier gefunden wurde. Den Gewinnplan
ſowie Loſe erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Jhr Klaſſenlos kauften. Sie erkennen

Die Ziehung der erſten Klaſſe
beginnt am 16. Mai 1939. Spielen Sie mit!

I. Aberall, wo Sie dieſes
Deutsch Zeichen am Schaufenſter

Keichslotterie ehen, erhalten Sie die
S lose Aſgrerdäniich Loſe zur erſten Deutſchen

Reichslotterie

auf ein dreifaches Los,

m m en Rauf ein Doppellos,
II

Jnsgeſamt werden auf 1200000 Loſe in 5 Klaſſen 480000 Gewinne und 3 Prämien im
Geſamtbetrage von 102 899 760. RM ausgeſpielt.

o Los Kostet nur R 3.- je KlIasse 0
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Ein Gauner und ſein Kompagnon
Die Sache mit dem Jnflationsſchein und dem

„Kriminalkommiſſar“.
f Halle. Jn der weiteren Umgebung von

Halle ſind zwei Einmietebetrüger aufgetreten, die
eine gevadezu beiſpielloſe Gemeinheit und Frech-
heit an den Tag legten. Der erſte bat ein altes
Mütterchen, ihn doch aufzunehmen. Scheinheilig
fügte er hinzu, er wohne ſo gern bei einem alten
Mütterchen Weiter ſagte der Schwindler, er
habe viel Geld und wolle es dem Mütterchen

geben. Das Geld beſtand in
kJnflationsſchein, worauf er 80 M.

und auch erhielt!
nun trat der zweite Betrüger in Aktion
ſchon am nächſten Tage, gab ſich alsEr kam

Kriminalkommiſſar aus und erzählte dem
Mütterchen, es wäre einem Betrüger und einem
Mörder in die Hände gefallen. Den wertloſen
500MarkSchein nahm er an ſich, duvchſuchte die
ganze Wohnung und nahm etwa 600 Mark vor
fundenes Bargeld mit dem Bemerken an ſich, das
Geld müſſe unterſucht werden. Am folgenden Tage
kam er noch einmal in die Wohnung der alten
Frau, machte photographiſche Aufnahmen und ver
ſchwand mit dem Bemerken, daß ſie weiteren Be
ſcheid erhalten würde.

Der erſte Täter. wird beſchrieben: 35 bis 40
Jahre, 1,70 Meter groß, ſchlank, blaß, dumkel
blonde Haare, graubrauner Mantel, grauer Hut
und dunkle Hoſe. Der zweite Täter wird be
ſchriebem: 45 bis 50 Jahre, 1,65 bis 1,70 Meter
groß, ſchlank, dunbelblonde Haare graue Schläfen,
grauen Mantel, grauen Anzug, Magdeburger
Mundart. Beide konnten noch nicht gefaßt werdem.

Das Geld reichte nicht
Eine gemeine Betrügerin.

f Halle. Seit Jahren reiſt die 1901 in
Bodenbach geborene Franziska Bellri ch geb.
Sperch als Betrügerin im Lande umher. Jn
vielen Städten, darunter auch Halle und Leip-
zig, iſt ſte unter falſchem Namen an ſtellung
ſuchende Mädchen herangetreten und hat ihnen
allerhand Verſprechungen gemacht. Meiſt traf
ſie ſich mit ihnen in einer Konditorei, im Bahn
hofswarteſgal uſw. Plötzlich erklärte ſie, für
ihren Bruder, der Apotheker ſei, beim Zollamt
noch Pakete mit Medikamenten einlöſen zu
müſſen. Jhr Geld reiche aber nicht ganz. Jn
den meiſten Fällen halfen die Opfer bereit
willig aus, um ihr Geld nicht wiederzuſehen.
Das einzige, was ſie nun noch tun können, iſt,
ſich auf der Kriminalpolizei zu melden, damit
der Betrügerin wenigſtens die verdiente Strafe
wird

Autobus fuhr in Blumenladen
Zwei Schwerverletzte.

Magdeburg. Auf der Berliner Chauſſee,
an der Straßenkreuzung der Deſſauer und derDietrich EckartStraße, wurde ein Autobus der
Magdeburger Straßen- Eiſenbahn Geſellſchaft in
den Abendſtunden von einem Kraftwagen ge-
ſtreift. Der Fahrer des Autobus verlor da
durch die Gewalt über das Steuer und fuhr
gegen ein rechts an der Straße ſtehendes Holz
häuschen, in dem ſich ein Blumenladen befand.
Das Haus wurde durch den ſtarken Anprall von
den Fundamenten geriſſen und einige Meter zu
rückgeſchoben. Eine Frau und deren Sohn. die
ſich zur Zeit des Unfalles in dem Blumenladen
befanden, erlitten ſchwere Verletzungen
und mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer
den. Von den Jnſaſſen des Autobuſſes erlitt
nur ein Kind eine leichte Verletzung.

Jn den Nachmittagsſtunden war am Schla
geterplatz eine Radfahrerin gegen eine Straßen
bahn gefahren, geſtürzt und überfahren worden.
Sie müßte mit ſchweren Verletzungen ins Kran
kenhaus eingeliefert werden.

Ein motoriſierter Lump
Krafkradfahrer nach dem Anfall geflüchtet.
f Witktenberg. Die Kriminalpolizei in Witten

berg fahndet nach einem Motorradfahrer, der am
Abend des 1. Mai in Labetz einen Volksgenoſſen
von hinten anfuhr und ſchwer verletzte. Der Auf
forderung, dem Verletzten Hilfe zu leiſten, kam er
nicht nach, ſondern flüchtete mit ſeinem Fahr
zerg über die Felder in Richtung Abtsdorf. Bei

dem Sturz, den er ſelbſt erſitt, hat er den linken
Gummigriff ſeiner Lenkſtange ſowie eine gut er
haltene blaue Mittze mit gemuſtertem Stirnband
verloren. Die Motorradlaterne ſoll ſtark be
ſchädigt ſein.

Sie hatten es zu eilig
Schwere Unfälle von Radfahrern.

f Eisleben. Ein Radfahrer von hier, der
in vaſendem Tempo den Schachtberg auf der
Polleber Landſtraße hinabfuhr, ſauſte an der
Kreuzung in der Nähe des „Wolf“ Schachtes
gegen einen Perſonenkraftwagen. Er blieb mit
einem Schädelbruch und ſonſtigen ſchweren Ver
betzungen. Arm, Bein und Anterkieferbruch,
liegen. Der Verunglückte wurde in das Knap
ſchaftskrankenhaus eingeliefert.

Wittenberg. Jn der Collegienſtraße über
holten zwei Radfahrer ein parkendes Auto als
gleichzeitig ein Laſtwagen an ihnen vorüber
ſuhr. Der eine der Radfahrer ſtreifte dabei
ſeinen Vordermann am Hinterrad, ſo daß beide
zu Fall kamen. Der 18fährige Hans Corci
ins aus Wittenberg wurde von dem Aufbau
des Laſtwagens derart am Kopf getroffen, daß
er einen Schädelbruch erlitt. Er wurde ſofort
in das PaulGerhardtStift eingeliefert, konnte
aber nicht mehr gerettet werden.

Freiwillige Helfer
Gemeinſchaftksarbeit als Rekkung in der No.

Stkolberg (Harz). Ein nachahmenswertes
Beiſpiel gaben die Stolberger Einwohner, als es
ſich herausſtellte, daß infolge fehlender Arbeits
kräfte es kaum möglich ſein würde, bis Pfingſten
mit dem Ausbau der Provinzialſtraße innerhalb
der Stadt fertig zu werden. Da das dem
Fremdenverkehr ſehr abträglich geweſen ſein

einem Artfruf an die Bevölkerung der Stadt, ſich
für die Arbeit zur Verfügung zu ſtellen. Der
Appell war nicht umſonſt. Es meldete ſich frei
willig eine ſo große Zahl von Männern zur
koftenlofen ſtbernahme der Arbeit, daß der
graßwmban nun noch rechtzeitig abgeſchloſſen wer

n kann.
Das Ende des Spiels

Heißer Kaffee tötete ein Kind.
Leipzig. Jn einer Wohnung hatten ſich

der dreijährige Günther Wiedemann
feine vierjährige Schweſter geneckt. Dabei
das Mädchen die auf dem Küchentiſch ſtehende,
mit heißem Kaffee gefüllte Kanne um. Beide
Kinder wurden verbrüht, ſo daß ſie ins Kran
kenhaus gebracht werden mußten. Dort iſt der
Junge jetzt geſtorben. Der Vorfall iſt erneut
eine Warnung an alle Eltern, kleine Kinder nie
ohne Aufſicht zu laſſen.

Naturſchutzgebiet Lauſiger Teiche.
Wittenberg. Die zwei Kilometer oſtwärts

Patzſchwig in den Gemarkungen Lauſig, Körbien
und Patzſchwig liegenden beiden Lauſiger Teiche
ſowie der etwa 800 Meter ſüdlich davon in der
Gemarkung Kleinkorgau liegende „Ausreißer
Teich“ ſind in das Reichsnaturſchutzbuch einge
tragen worden. Der Naturſchutz beeinträchtigt
nicht die rechtmäßige Ausübung der Jagd und
Fiſcherei und die Wieſennutzung; doch ſind bei der
forſtwirtſchaftlichen. Bewirtſchaftung Kahlſchläge
nicht geſtattet.

Das Maß iſt voll!
Hier hilft nur noch Sicherungsverwahrung.
F Leipzig. Die Große Strafkammer des

Landgerichts Leipzig verurteilte den 31 jährigen
Herbert Schemmel aus Leipzig wegen
ſchweren Rückfalldiebſtahls zu drei, einfachen
Rückfalldiebſtahls in ſieben und Rückfallbetruges
in neun Fällen, davon zwei in Tateinheit mit
Urkundenfälſchung, zu fünf Jahren Zuchthaus,
Geldſtrafen in Höhe von zuſammen 150 Mark,
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt und ordnete
außerdem die Sicherungsverwahrung an.

Schemmel, der bereits achtmal vorbeſtraft iſt,
beging in der Zeit von Juni vorigen Jahresbis zu ſeiner Feſtnahme im September eine
Serie von Straftaten, die ſeinem verbrecheriſchen
Hang entſprachen. So kommen auf ſein Konto
drei Nachſchlüſſeleinbrüche in Wohnungen, wo
bei er Beute im Werte von mehreren hundert
Mark machte. Weiter entwendete er in Leipzig
ſechs auf der Straße abgeſtellte Fahrräder, die
er zu Geld machte. Außerdem beſtahl er noch
einen Arbeitskameraden, ſchwindelte anderen
Kleidungsſtücke ab und erlangte durch Betrug
von einer Firma, der er ſich fernmündlich als
Betriebsobmann einer bekannten Fabrik vor
geſtellt hatte, zwei Paar Marſchſtiefel.

50 000 Mark Brandſchaden
Alsleben (Sagle). Am 29. April war in

den Garagen der Stadtmühle in Alsleben ein
Brand ausgebrochen, durch den drei Laſtkraft

vernichtet wurden. Nach den inzwiſchen
eführten Ermittlungen iſt das Feuer

durch Kurzſchluß im Licht oder Zündkabel eines
Laſtkraftwagens entſtanden. Der Schaden be
trägt 50 000 Mark.

Eine Einbrecherbande am Werk
f Sangerhaufen. Jn Sangerhauſen trieb in

einer der letzten Nächte eine Einbrecherbande
ihr Unweſen. Sie drang in der Rieſtedter
Straße in das Grundſtück der Spritfabrik ein,
ferner bei einem Kaufmann in der Bahnhof
ſtraße. Außer Bargeld hatten ſie es beſonders
artf Uhren und Schmuckgegenſtände abgeſehen.

Ein Betrüger verhaftet
Halle. Feſtgenommen wurde hier ein 47-

jähriger, aus Molmeck ſtammender Mann, der
wegen Betruges in mehreren Fällen und wegen
Diebſtahls geſucht wurde und ſich ſeit Monaten
wohnungslos umhertrieb. Der Feſtgenommene
wurde dem Gefängnis zugeführt.

Vom Tod abberufen
Rodleben. Einen plötzlichen Tod erſtht der

Betriebsführer der Deutſchen Hydrierwerke Rod
leben, Prof. Dr. Schrauth. Als er bei der Be
triebsfeier am Mai die Anſprache an die Ge
folgſchaft gehalten und die Rednertribüne verlaffen
hatte, brach er nach wenigen Schrikten zuſammen.
Ein ſofort hinzugezogener Arzt konnte nur noch
den Tod des Betriebsführers feſtſtellen.

„Jch ſinde dich doch?
Roman von a H M M Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin W

71 (Nachdruck verboten.)Ein Augenblitz.
„Konnten Sie mir das nicht vorher ſagen,

Fräulein? Wer iſt denn überhaupt Herr Meier?“
„Der Chef“, ſagte das Mädchen ſchnippiſch.

„Um vier Uhr iſt er wieder hier.“
„Plemm, plemm“, macht Jürgen. „So lange

kann ich nicht warten. Alſo, nun hören Sie mal
zu, mein liebes Fräulein“, Jürgens Stimme wird
weich und ſüß wie Hvnig. „Es handelt ſich da
um eine ſehr dringliche Sache. Hier ſehen Sie
mal

Das Mädchen ſieht. Nämlich das Modell
Hanni aus dem Magazin. Das Mädchen macht
vunde, verſtändnisvolle Augen, als ihr Jüvgen in
knappen Worten erzählt, worum es ſich handelt.

„Ach Gott“, ſagt ſie, „das iſt ja ſchrecklich
intereſſant. Oh natürlich wird ſich's feſtſtellen
laſſen, wer die junge Dame iſt. Aufregend, auf
vegend ſeufzte ſie, „ohl“

Treuherzig ſieht ſie Jürgen an.
„Es muß doch ſo eine Kartothek oder ſo etwas

Khnliches da ſein, Fräääunleinchen, liebes, nicht
wahr? Das iſt doch ein vernünftiger Betvieb
hier.“

„Jch ſehe gleich mal nach.“
Aber auch der Herr, der die Kavrtvthek oder

„ſo ähnliches“ unter ſich hat, aus der man viel
leicht Namen und Adveſſe des Mädchens feſtſtellen
könnte, das hier zuweilen als Photompodell dient,
iſt nicht da. Mittagstiſch. Zimmer verſchloſſen.

„Und ich fliege um acht Uhr heute abend von
Tempelhof ab“, tobt Jürgen. „Wiſſen Sie wohin

Heute muß ichmein Fräulein? Nach China.
weg. Verſtehen Sie! Heute noch muß ich es
wiſſen, wer Jürgen klopft energiſch mit
dem Magazinheft gegen die Diſchplatte, „wer
dieſes Fräulein Hanni iſt wo ſie wohnt. Jch
muß ihr doch wenigſtens eine Anſichtskarte aus
der Mongolei ſchreiben. Verſtehen Sie das?“

„Aber ja haucht das Mädchen erſchrocken
und förmlich angefüllt mit einer abenteuerlich
romantiſchen Verzauberung. Himmel, was iſt das
für eine aufregende Angelegenheit.

Aber dann zuckt. ſie kläglich die
Schultern.

„Kommen Sie doch um vier Uhr wieder. Herr
Meier iſt dann beſtimmt da. Er wird ſicher ein
Einſehen haben. Ach Gott, wenn ich wüßte,
wer wer die junge Dame iſt, ich würde es
Jhnen ja verraten.“

„Daß ich nicht wenigſtens geſtern daran ge
dacht habe“, flucht Jürgen und fährt ſich mit allen
fünf Fingern dirrch den Haarſchopf. „Na da
iſt im Augenblick. ſcheint es, wirklich nichts zu
machen.“

Nein, es iſt nichts zu machen.
Es iſt auch um vier Uhr nichts zu machen.

Der Herr, der die Kartothek verwaltet, iſt zwar
im Hauſe, aber er erklärt, er ſei ſtreng angehalten,
keine Auskünfte der gewünſchten Art zu geben.
Geſchäftspvingip.

„Das nur der Herr Meier perſönlich durch
brechen könnte, ausnahmsweiſe“, wie er feierlich
hinzuſetzt. „Es koſtet meine Stellung, mein Herr.“

„Und Herr Meier“ ruft Jürgen grimmig aus.

ſchmalen

„Wo ſteckt er dewön? Wo?“
Der andere flüſtert:
„Jch glaube, er wollte heute nach Wannſee

vausfahren und baden. Es iſt doch jetzt ſaure

zeit fu 8 Si H Meierel wen für uns wiſſen Sie, und Herr Meier
Jürgen zieht ſo lange und heftig an ſeinem

neuen Binder irgend etwas möchte er jetzt am
liebſten mit ſeinen Fäuſten zertrümmern bis er
ihm gottlob in zwei zerfranſten Enden zum Kragen
hevraushängt.

„Hören Sie auf von Herrn Meier“, ſchreit er.
„Von der Sauregurkenzeit! Jch vufe in einer
Stunde noch einmal an, und dann alle halbe
Stunden, verſtanden?“

„Bitte, bitte ſehr, vecht geyn, mein Herr“ ver
fichert der junge Mann eifrig „vielleicht, daß der
Herr Meier doch noch kommt

Ein wütender Blick aus einer Höhe von einem
Meter zweiundneunzig läßt ihn verſtummen.

Jüvrgen Dierk ſtürmt zum zweiten Male wie
ein Ungewitter auf und davon.

Pünktkich um acht Uhr hebt ſich eine ſchnelle
Reiſemaſchine aus dem grellen Lichterkranz des
Tempelhofer Flugfeldes in die verſchwimmende
Dunkelheit des Himmels hinauf. Einmal kreiſt ſie
über das Feld und ſchießt dann wie ein Falke in
füdöſtlicher Richtung davon.

Fürgen blickt durch das Kabinenfenſter nach
unten, in den rötlichen Schimmer, der über der
Stadt liegt wie eine geiſterhafte Wolke.

„Da irgendwo“, murmelt er verbiſſen.
Nein, es hat nicht mehr geklappt. Es war

nichts mehr zu machen. Herr Meier befindet ſich
wahrſcheinlich woch immer in Wannſee um dieſe
Zeit.

„Aber man wird jo
Fürgen wütend zu ſich ſekbſt.

wiederkommen“ ſagt
„Natürlich kommt

man wieder, Hanni. Ein Sommer ein Herbſt,
ein Winter werden vergehen, Hanni, und dann
werden wir ja ſehen, dann werden wir ja ſehen!
Jch vergeß dich nicht, wo immer auch du unter
der roten Lichtwolke biſt.“

Er lehnt ſich in den Seſſel zurück. Jn einem
der Koffer hinter ihm liegt ein Magazinheft, das
nun ſchon veichlich mitgenommen ausſieht. Aber
ein Blatt iſt darin, ein Mädchenbildnis in einem
weißen, lichten Sommerkleid, an dem ein kleiwer
Strauß roter und blauer Feldblumen leuchtet.
Das alſo wird nun die lange Reiſe mitmachen, in
die Ferne, in die Ungewißheit.

c

Es iſt an dieſem gleichen Abend und etwa um
die gleiche Zeit, da aus dem abendlichen Lichtkreis
von Berlin Jürgen in zweitauſend Meter Höhe
ſeinen neuen Schickſalen entgegenfliegt, daß ein
junges Mädchen aus dem Autobus an der Pots
damer Straße, Ecke Lützowſtraße, ausſteigt und ein
fach quer über den Fahrdamm geht, ohne nach
links und rechts zu ſehen. Kreiſchende Bremſen.
Ein wilder Fluch aus einer Chauffeurkehle:

„Na, Süße, vielleicht kommſte zu dir?
dammt! Schlafwandelt da herum
halt, verflucht nochmal

Vier, fünf Wagen bremſen wie verrückt. Es
gibt ein Durcheinander. Ein Schupo wetzt flink
wie ein Wieſel mitten in das kreiſchende Duvch
einander, den weiß überzogenen Armel zur Seite
geſteckt halt gebietend.

„Na, na iſt ja noch mal gut gegangen
was? Aber ſo zu döſen, mein Fräulein.“

Da ſtehen nun die Fahrhzeuge eingekeilt. Und
das nur, weil ein junges Mädchen einfach über den
Damm ging, als wäre ſie weit und breit auf ein
ſamer Flur.

Der Oberwachtmeiſter Schimack Guſtav
Schimack führt das Mädchen jetzt ſchleunigſt
auf die andere Straßenſeite. Das heißt, er trägt
ſie beinahe. Leicht iſt ſie du liebe Güte. Und
ſie zittevt, als ſie nun wieder auf den Füßen ſteht,
und lehnt ſich an den Beamten, daß der daſteht,
als hielte er ſeine Braut im Arm.

Es iſt gut, daß gerade jetzt die Ablöſung für
ihn kommt. Der Kamerad „regelt“ ſofort wieder
den Verkehr, die wilde Jagd der Fahrzeuge geht
weiter. gebändigt hier und da an den Straßen
kreuzungen von dem roten und grünen Licht oder
der Aufmerkſamkeit des Polizeibeamten.

Der Oberwachtmeiſter Guſtav Schimack hat
Hanni Brinkmann etwas abſeits geführt unter
einen Hausflur. Noch immer blickt ſie hilflos und
verſtört drein, noch immer kann ſie es nicht faſſen,
daß ſie, ein Berliner Mädel, gewohnt, ſich ſicher
und vernünftig im ſtärkſten Verkehr zu bewegen,
wie ſchlafwandelnd über den Damm ging, weil
plötzlich eine laute Stimme in ihr vief: „Jüvgen!“
Weil mit einem Male ein ungeheurer Schmerz in
ihr aufwallte: „Jch ſehe ihn nie wieder!“

„Der. Chauffeur hat gerade noch in letzter
Sekunde gebremſt, mein Fräulein. Na, nun mal

Ver
halt,

wieder den Kopf hoch. Oh, Sie hinken? Doch
'ne Schramme abgekriegt?“

Guſtav Schimack, ein großer, breitſchultviger,
ftattlicher Kerl, forſch im Dienſt, kaltblütig und
gutmütig zugleich.

Hanni holt tief Atem. Ja, ſie hat einen Stoß
am Knie abgekriegt es ſchmerzt etwas das
Kleid iſt an der Stelle eingeriſſen.

„Jch, bring. Sie nach Hauſe, Fräulein ſagt
Schimack. „Js doch klar. Wo wohnen Sie?“

Sie wohnt in der Lützowſtvaße,
Minuten entfernt.

„Aber das iſt wirklich nicht nötig, Herr Wacht
meiſter“, ſagt ſie leiſe, und fühlt ſich doch ivgend
wie geborgen in ſeiner herzlichen, tröſtlichen Art.

Alle Wetter, denkt Schimack, was iſt das für
ein reizendes Kind. Er hat eine Schwäche für
ſchöne Mädchen, überhaupt für die holde Weib
lichkeit.

Er rückt den Tſchako feſter und ſchiebt die Hand,
eine feſte, kräftige, zupackende Hand, unter Hannis
Arm.

„Kommen Sie man. Beſſer iſt beſſer.“
Hanni merkt nun ſelber, daß ſie allein nur

ſchwer würde laufen können, der Schmerz im Knie
wird ſtechend.

Eine Weile ſpäter der Wohnungstür. Hanni nimmt ſich Die
Mutter darf ſich nicht aufregen.

„Nicht wahr, Herr Wachtmeiſter, ich war aus
gerutſcht, nichts weiter“ flüſtert ſie Schimack zu.
„Mutter erſchreckt ſich ſonſt

„Verſtehe“, ſchmungzelt er und wird ein bißchen
rot unter dem Blick der hellen Augen, die ihn
bittend. anſehen.

Zehn Minuten danach ſteht Schimack wieder
auf der Straße. Die Frau Amtsgerichtsrätin war
ſehr freundlich zu ihm und hat ſich immer wieder
bedankt. Das Mädchen hatte eine kleine Fleiſch
wunde am Knie davongetvragen, es iſt, Gott ſei

Dank nicht ſo ſchlimmn. „Die verflixten Banganen
ſchalen“, hat Schimack verſichert, „liebe Frau, ſo
was iſt jetzt im Sommer eine vechte Plage die
Leute ſind noch immer zu umvorſichtig.“

keine fünf

ſtehen ſie vor
zuſammen.

c

Ein dankbarer Blick Hannis tvaf ihn dabei
Ja, und nun ſteht er auf der Stvaße. Das

abendliche Leben vauſcht vorbei. Es viecht nach
Aſphalt, Benzin, verſtaubten Bäumen und Sommer.

Guſtav Schimack greift ſich zwiſchen Uniform
kragen und Hals. Jhm iſt mächtig warm.

„Donnerwetter“, murmelt er, „ſo ein Mädel
Donnerwetter! Guſtav, ob du endlich mal Glück
haſt? Aber ob ſo was etwas für unſeveinen iſt?
Jmmerhin ſie iſt aus dem Geſchäft gekommen,
wie ſie ſo beiläufig erzählt hat. Man wird ja
hevauskriegen, was das für ein Geſchäft ift.“

Der Oberwachtmeiſter Schämack ſtapft mit
kväftigen Schritten davon, zu ſeinem Revier um
ſich von ſeinem Dienſt abzumelden.

„Sommer denkt er, „Hanni“, ſo hat die
Mutter ſie vorhin gerufen. Schimack, komm zu
dir!“

Einige Tage muß Hanni doch zu Hauſe bleiben
und ſtille liegen. Das Bein muß Ruhe haben,
damit der kleine Bluterguß zurückgeht, der Hantt
riß vernarbt.

Unfaßlich erſcheint es ihr noch immer, daß ſie
plötzlich ſo laut den Namen „Jürgen“ hörte, un
begreiflich auch der wühlende Schmerz im gleichen
Augenblick: Jch ſehe ihn nie wieder. Und dies
alles konnte ſo ſtark in ihr ſein daß ſie die ein
fachſte, doch ſchon längſt zur Gewohnheit gewordene
Umſicht vergaß und blindlings in ein Auto hiwein
lief. Einer Traumwandelnden gleich.

Es darf nie wieder vorkommen, wiederholt ſie
ſich in dieſen ſtillen, einſamen Tagen immer wie
der. Nie mehr. Hat er mich denn verzaubert,
dieſer Fremde? Können denn Sekunden, armſelige
Sekunden eines erſten Sichſehens einen Menſchen
ſo anders machen, ſo voll mit neuen Empfindungen
und Wünſchen und fremden, geheimnisvollen
Dingen

Ach ja, Hanni Brinkmann, es geſchieht oft unr
in ein paar Sekunden daß Schickſale fich ent
ſcheiden. Einer weiß es ſehr gut, doch der iſt nun
ſchon weit, ſehr weit von hier.

t

ob Sie Jahnſtein haben!
Jahnſtein, der meiſt hinter den Jähnen ſitzt,
iſt häßlich und oft ſchädlich. Solidox, dieſe
vorzügliche Jahnpaſta, enthält Sulfarizin-
Oleat. Dadurch beßzämpft ſie den Jahnſtein,
verhütet ſeine Neubildung. Die Jähne bleiben

feſt, weiß und geſund.

ZAHNPASTA

g

„Jch
fich hin.

Und fünf Tage ſpäter ſteht ſie wieder, etwas
blaß und ſchmaler im Geſicht geworden, hinter
einem der gläſernen Ladentiſche im Geſchäft von
Erna Semmler.

glaube es nicht“, flüſtert Hanni vor

6. Kapitel.
Oberwachtmeiſter Schimack hat ſeine Streife

beendet. Es iſt Abend, kurz nach Geſchäftsſchluß.
Er legt den Tſchako in den Schrank, ſtülpt die
leichtere Mütze auf, meldet ſich beim Wachthaben
den ab und hat es offenſichtlich recht eilig, aus
der Revierſtube zu kommen.

„Woll 'n Rendezvous?“ fragt ihn Kamerad
Hentſchel ironiſch, der allein zum Jnnendienſt
zurückbleibt. „Biſt ja ſchon lange mächtig hinter
her, nich 'ne Minute länger hierzubleiben, als
unbedingt nötig iſt. Haſt doch nichts zu ver
ſäumen, Menſch.“

Schimack zuckt die breiten Schultern.
„Man wird eben verſtändiger, mein Junge.

Auch als Junggeſelle.“
Und energiſch ſchließt er die Tür hinter ſich.

Dann ſteht er auf der Straße, rückt das Koppel
zurecht und ſchnappt ein paar Atemzüge „dienſt-
freie Luft“, bevor er weitergeht. Ja, ja, ver
ſtändig werden. Er grinſt ein bißchen vor fich
hin. „Proſt Mahlzeit!“, ſagt er zu ſich ſelber
und biegt um die Ecke.

(Fortſetzung folgt.
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Was tut die Gemeindeverwaltung?
Darüber ſpricht der Bürgermeiſter am Freikag.

z Bad Hürrenberg. Am kommenden Freitag
abend werden ſich im Saale des „Gradierwerks“
die Einwohner des Badeortes verſammeln Über
viele Maßnahmen der Gemeindeverwaltung wird
oftmals in beifälliger, gelegentlich aber auch in
kritiſierender Form diskutiert. Es wird deshalb
lebhaft begrüßt, daß jedem einmal die Möglich
keit geboten wird, einen Blick hinter die Kuliſſen
derjenigen Verwaltung zu tun, die das öffent
liche Leben in unſerem Badeort verantwortlich
geſtaltet. Nach außen hin ſehen meiſt die Auf
gaben und deren Löſungen ganz anders aus
als ſie bei genauer Sachkenntnis der Vorgänge
in Erſcheinung treten. Es ſei beiſpielsweiſe an
den Bau des Kreiskrankenhauſes oder an die Be
ſeitigung der erheblichen Schulraumnot erinnert.
All dieſe Dinge ſollen einmal in einer öffentlichen
Behandlung durch den Bürgermeiſter eine Er
läuterung finden. Auch Orksgruppenleiter Pg.
Schröder und der Vezirksbauernführer Pg.
Beyer werden in dieſer Verſammlung, die in
feierlichem Rahmen eine Arbeitsgemeinſchaft der
geſamten Einwohnerſchaft darſtellen wird,
ſprechen.

Am 11. Mai ſehen wir den KöF. Wagen.
z Bad Dürrenberg. Jn der Zeit von 16 bis

16.45 Uhr wird der deutſche Volkswagen am
Donnerstag, dem 11. Mai, in unſerem Badeort
zu beſichtigen ſein. Von Schkeuditz und Lützen
kommend, wird die Wagenkolonne auf der Durch
fahrt nach Merſeburg hier zur Beſichtigung zur
Verfügung ſtehen. Sowohl den hieſigen KdF.
WagenSparern wie auch den noch unent-
ſchloſſenen Anwärtern ſoll dadurch der Wagen in

s wen

ad Dürrenberg

d Aus demGei

e

ſeiner hervorragenden Beſchaffenheit bekannt
werden.

Wir gratulieren ihnen,
t Bad Dürrenberg. Am heutigen Mittwoch

vollendet die Witwe Murrl, am hieſigen Bahn
hof wohnhaft, das 87. Lebensjahr Ebenſo kann
der ehemalige Fabrikaufſeher Karl Heſſel-
barth, hier, Lennewitzer Straße 1 wohnhaft,
ſeinen 80, Geburtstag begehen. Beide Jubilare
erfreuen ſich noch heute beſter Geſundheit,

Kurkarten ſtark gefragt.
x Bad Dürrenberg. Es iſt bereits Tradition,

daß der Beginn des Monats Mai auch den
Wunſch nach dem Erlebnis der Sommerfreuden
unſeres Kurparks mit ſich bringt und zu dieſem
Zeitpunkt neben den eintreffenden Gäſten auch
die Einheimiſchen mit dem Erwerb der Kur
karten ſich dieſe Freuden für die Kurzeit ſichern.
Die Kurkarten ſind jetzt nach Aufnahme des
Dienſtbetriebs im neu errichteten Verkehrsamt
am Kurparkeingang auch dort erhältlich.

Liederabend der Hitler Jugend
Leuna, Am Freitag, dem 5. Mai findet,

anläßlich der Reichsſtraßenſammlung für das
Deutſche Jugendherbergswerk im großen Saale des
Feierabendhauſes ein Liederabend ſtatt, der von
der Hitlerſugend, Standort Leuna, und dem
Geſangverein Leung ausgeführt wird. Pro
gramme ſind bei allen HJ. Führern und in den
Buchhtndlüngen zu erhalken.

Vor des Wassers strömender Fhut
BPeträchtlicher Schaden durch Aberſch wemmungen im Geiſeltal u. Anſtruttal

Mücheln. Ein beängſtigendes Bild bot der
faſt vabenſchwarze Himmel am Sonntag gegen
Abend, als ein Gewitter über unſere Stadt hin
zog. Bei aller möglicherweiſe aufkommenden Ge
fahr bot ſich dem Beſchauer ein ſchönes Natur-
ſchauſpiel dar, als einige Waſſerhoſen, im grellen
Licht der Blitze, fortwährend auf und niedergingen
und manchmal die Erde faſt zu berühren ſchienen.

Der ſtarke Regenguß hatte beſonders in den
tiefer gelegenen Stadtteilen UÜberſchwemmungen zur
Folge, z. B. am Gehrmannſchen Grundſtück, wo
infolge Hochwaſſers jeglicher Verkehr lahmgelegt
war. Beſonders hatten die Anwohner der Geiſel
und Klinge unter dem andringenden Waſſer zu
leiden, das in Gehöfte. Stuben und Keller dyang.
Hier und dort hatten die an beſonders gefährdeten
Stellen Wohnenden kunſtgerechte Wälle aus Sand-
ſäcken und Miſthaufen aufgeführt, um ſo wenig
ſtens das Schlimmſte abzuwenden. Es war manch-
mal intereſſänt zu ſehen, was Geiſel und Klinge
alles mit ſich führten, ganzer Hausrat wurde an
geſchwemmt. Am Bahndanm der Merſeburger
überlandbahn in Nähe des Möckelſchen Müthlen-
grundſtückes, wo das Uferbett der Geiſel nur ſehr
flach iſt, exgoſſen ſich die Waſſermaſſen wiederum
in die neubeſtellten Gärten, wo ein großer Teil
wieder, wie im vergangenen Jahre, vollſtändig
verſchlämmt und alle aufgewendete Arbeit zunichte
wurde. Nicht beſſer ſieht es in der Umgebung im
Möckelſchen Grundſtück auns. In St. Micheln
St. Ulrich richtete das Waſſer beträchtlichen Scha
den nicht nur in den Gärten, ſondern auch in
einigen Wohnungen an.

Auch die Flur Wernsdorf wurde durch
die ſtarken Gewitter in Mitleidenſchaft gezogen.
Rechts und links die Felder, die neben der Straße
nach Braunsdorf liegen, wurden verſchlammt.
Das Waſſer lief in die Grundſtücke des Gutes und
ſetzte hier den ganzen Hof, die Keller und Ställe
unter Waſſer. Die Schweine und das Kleinvieh
konnten nur mit größter Mühe geborgen werden.
Bei der Hilfeleiſtung wurde ein älterer Mann
von den Waſſerfluten umgeriſſen, doch konnte er
von anderen Helfern aus der ſtrömenden Flut
geborgen werden. Da anſcheinend noch ein
Waſſerrohrbruch eingetreten iſt, wurde die Ka
taſtrophe verſchärft, Um dem Waſſer Abzug zu
verſchaffen, würde die Gutsmauer an mehreren
Stellen durchbrochen. Den Anwohnern iſt be
trächtlicher Schaden entſtanden. Jn Neu
mark ſchlug der Blitz in die Bäckerei Elſte ein,
jedoch ohne zu zünden, Es wurde lediglich das
Dach und ein Schornſtein beſchädigt.

Wie bereits in den Jahren zuvor hat das
Unwetter in Stadt und Kreis Huerfurt, be
ſonders in den Ortſchaften an der Unſtrut wieder
größere Schäden verurſacht. Ein Teil der be
reits beſtellten Acker ſteht noch unter Waſſer oder
iſt noch verſchlammt. Die Ausmaße des
Schadens ſind noch nicht zu überſehen, da erſt
abgewartet werden muß, wie nach dem Ab
trocknen der überſchwemmten und verſchlammten
Gebiete die Lage ſein wird. Jn Großwangen
hat die Gewalt des Waſſers, das von den Alten
rodaer Höhen herunterkam, ſehr viel Schlamm
auf die Straßen und zum Teil auch in die Ge
höfte gebracht. Zwei kleine Slraßenbrücken
wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Die im Dorf
befindliche Brücke wurde zur Hälfte eingeriſſen,
da ſich vor ihr das Waſſer faſt einen Méter hoch
ſtaute. Ein Gehöft wurde im Erdgeſchoß unter
Waſſer geſetzt.

Jn der Ortſchaft Wippach nahe Altenroda
hat das Waſſer in einer Bäckerei erheblichen
Schaden angerichtet. Es drang in die Backſtübe
und in den Backraum. Ebenſo wurden Werk
wohnungen eines landwirtſchaftlichen Betriebes
unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Wohnungen im
Erdgeſchoß bis fäſt einen halben Meter hoch
unter Waſſer ſtanden. Der Hof des Gebäudes
iſt ein einziger Schlammteich, Ein Karrenweg,
der aus dem Dorf nach den Altenrodger Höhen

führt, wurde zum reißenden Strom. Steine und
Schlamm wurden von da aus bis weit ins Dorf
hineingetragen. Der Weg iſt an verſchiedenen
Stellen metertief ausgehöhlt worden, ſo daß tiefeGruben ins Selen gewaſchen worden ſind. Die

Steine, der Schlamm und dazu die entwurzelten
Baumſtümpfe und Aſte richteten im Dorf er
heblichen Schaden an.

Auf die Nachricht von den Unwetterver
hehrungen beſichtigte am Montagnachmittag der
mit der Leitung des Kreiſes beauftragte Gau
hauptſtellenleiter Pg. Bornoer die betroffenenHrtſchaften. Den Leſchädigten Einwohnern wurde
die Hilfe und Unterſtützung zugeſagt.

89 Jahre alt geworden.
Mücheln. Am Sonnabend feierte der In

valid Karl Rothe, im Ortsteil Möckerling wohn
haft, den 89. Geburtstag. Wir wünſchen dem
Alltersjubilar noch einen langen geſunden Lebens
abend

Standartenſporttag in Laucha
Mannſchafts und Einzelkämpfe der A.

(d Laucha. Die S. der NSDAP., Stan
darte Jäger 4, Naumburg, führt am kommenden
Sonntag, dom 7. Mai 19309, in Laucha Unſtrut
ihre Standartenwettkämpfe durch. Am Vorabend
findet im Schützenhaus Laucha ein großes S.
Konzert, ausgeführt von dem SA.Muſikzug der
Jäger-Brigade 138, unter Leitung des Muſik
ſührers Nitze ſtatt. Am Sporttag ſelbſt iſt früh
um 6 Uhr großes Wecken, um 7 Uhr Beginn der
wehrſportlichen Mannſchaftskämpfe am Schieß
ſtand Laucha (Lehmgrube) und der ſportlichen
Eingelkämpfe auf dem Sportplatz Loucha. 9 bis
11 Uhr. Eintreffen der Wettkampfmann chaften
vom Gepäckmarſch am Ziel, Sportplatz Laucha,
von 12——13.30 Uhr iſt Verpflegung aus Feld
küchen im Schützenhaus mit anſchließendem
Gaxtenkonzert angeſetzt. Um 14 Uhr werden die
Wettkämpfe auf dem Sportplatz fortgeſetzt und
um 17 Uhr erfolgt Aufmarſch und Siegerehrung
auf dem Marktplatz mit Vorbeimarſch. Die Be
völkerung wird gebeten, am Sonnabend und
Sonntag zu flaggen,
Schrebergärten für die Gefolgſchaft

Freyburg. Jm Rahmen eines Betriebs
appells fand am 1 Mai im Beiſein des Kreis
obmanns der DAF. Pg. Müller-Deck Quer
urt, die Ubergabe von Schrebergärten an Gefolg

hehienitgtede der Deutſchen PatentFormbaſten
werke ſtatt. Betriebsfühver Hugo Eiſoldt ſtellte ein
Grundſtück neben ſeiner Fabrik den Gefolgſchafts
mitgliedern Schrebevgärten zur Verfügung.
Die Firma lieferte das Material zur Einzäunung,
und die Gefolgſchaftsmitglieder richteten ſich in den
Freizeitſtunden die acht Gärten jeder Garten
ift 120 Quadratmeter groß vorbildlich her.
Auch Lauben will der Betriebsführer och in
dieſem Jahre errichten laſſen. Der Betriebsführer
übergab mit herzlichen Worten die Gärten an die
Gefolgſchaft. Kreisobmann MüllerDeck begrüßte
den Entſchluß der Firma und beglückwünſchte die
Gefolgſchaftsmitglieder. Betriebsobmann Ka hl
übernahm die Gärten iin Namen der Gefolgſchaft
und ſprach den Dank dafür aus,

80. Geburtstag
(d Freyburg. Kaufmann i. R. Karl Schei

ding feierte am 1. Mai in körperlicher und gei
ſtiger Geſundheit den 80. Geburtsttg. Wir
gvrätulieren!

Vom Standesamt Mücheln
S Mücheln In der vergangenen Woche wur

den in Mücheln zwei Geburken beurkundet. Ehe
ſchließungen und Sterbefälle würden wicht gemeldet

Zum 90. Geburtstag
Roßbach (Schlacht). Die älteſte Ein

wohnexin von hier, Frau Auguſte Seile, kann
am 4. Mai ihren 90. Geburtstag feiern. Sie iſt
geiſtig noch rege und kdörperlich ritſtig und kann
noch vielerlei kleine häusliche Arbeiten verrichten.
Der betagten Altersjubilarin, die ſeit Jahr-
zehnten mit ihrer Familie Leſerin unſerer Zeitung
iſt, gelten zu ihrem Ehrentag auch unſere herz-
lichſten Glückwünſche

Haltet den Teich ſauber.

Roßbach (Schlacht). Die Reparatur des
Dorfteichs am Adolf-Hitler Platz iſt nun beendet.
Dicke Betonmauern wurden in den Teich einge
baut, die hoffentlich eine lange Lebensdauer haben.
Da der Teich vor allem als Feuerlöſchteich dient,
iſt auch ein beſonderer Saugſchacht für die Motor-
ſpritze gehaut worden, womit der Bevölkerung
eine erhöhte Sicherheit bei Brandgefahr gegeben
worden iſt. Daraits aber entſteht auch die Ver
pflichtung, jede Verunreinigung des Teiches zu
vermeiden.

„Mein Kampf“ als Ehrengeſchenk.
Beung. Anläßlich des Betriebsappells, ver-

bunden mit der Maifeier der Deutſchen Erdöl-
aktiengeſellſchaft, Werk Beuna, fand auch die
Ehrung für die 25jährige Zugehörigkeit zum Be
triebe ſtatt. Als Ehrengeſchenk überreichte. GeWielchaſte führer Knoche das Werk Adolf Hitlers

„Mein Kampf“.

Rund umanerſurt

Das war Poech!
„Charleys Tante“ war da aber keine

Requiſiten,
O Zuerfurt,. Jm überfüllten Sagle der

„Taſine“ ſollte am 1. Mai, abends, „Charleys

Reichsſieger aus Weißenfels
Weißenfels. Von den zehn Reichsſiegern

des Reichsberufswettkampfes aus dem Gau Halle
Merſeburg ſtellte unſere Stadt einen in der Per
ſon des beim Arbeitsamt Weißenfels angeſtellten
jungen Volksgenoſſen Günther Lange.

Verſchiedentlich Gewitterregen
mit ſchwerem Hagelſchlag

A Oſterfeld. Die ſtarken Niederſchläge, zum
Teil mit Hagelkörnern, haben in den Fluxen in
Richtung Pretzſch-Stößen nicht unexheb
lichen Schaden angerichtet.

M ichteritz. Am Sonntag gah es bei einem
ſchweren Gewitter auch Hägelſchlag. Jn
mehreren Gärten wurde an den Obſtbäumen
Schaden angerichtet. Der Regen füllte dann den
Röhlitzbach in kürzeſter Zeit. ſo ſehr, daß ex
über die Ufer trat. Auf dem Schulplotz ſtand
das Waſſer in Mengen, und es dauerte lange
Zeit, ehe ſich die Waſſermaſſen wieder verliefen,

S Plennſchütz. Bei dem Gewitter am Sonn
tagſtächmittag ſchlug der Blitz in den Giebel
des Gaſthofes Fuchs ein, Er zündete jedoch nicht,
ſo daß der Sachſchaden nur gering blieb.

Rüſtiger Arbeilojubilar.
(d Balgſtädt. Am 1. Mai feierte der Altbauer

Franz Blanke im Kroiſe ſeiner Kinder und
Enkel den 83. Gehurtstag. Der Jubilar ſſt der
älteſte Einwohner unſeres Ortes, körperlich und
geiſtig iſt er noch wohlauf und faſt jeden Tag
macht er ſeinen Spagiergang in die Umgebung.
Lange Jahre war Franz Blanke als Gemeinde
vorſteher tätig. Auch jetzt nimmt er noch an
dem Geſchehen unſerer Zeit rogen Anteil. Wir
wünſchen ihm noch einen geſegneten Lebensabend!

Flucht vor dem Siechtum.
Balgſkädt. Eine hieſige Einwohnerin ſchied

freiwillig aus dem Leben, indem ſie ſich mit Salg
ſäure vergiftete. Der Grund zu dieſem Schritt iſt
in dem Wiederauftreten eines alten Nervenleidens

zu ſuchen.

Aus Raumburg

Geſchichte in Briefmarken
Eine intereſſante Ausſtellung.

Naumburg Unſere Stadt war dieſer Tage
von Briefmarkenſammlern aus ganz Mittel
deutſchland beſucht, die die 4. Briefmarkenaus
ſtellung des hieſigen Poſtwertzeichenſammler
bereins und insbeſondere die Ausſtellung
DeutſchOſtafrika und ſeine Geſchichte auf der
Brieſmarke“ in Augenſchein nahmen. Die letz
dere Sammlung, die guf internationalen Aus
ſtellungen mit der Goldenen Medaille aus-
gezeichnet wurde, enthält über 100 Blatt, Unter
den einzelnen Abteilungen der geſamten Aus-
ſtellung, die auch geeignet war, die Jugend für
das Briefmarkenſaſnmeln zu begeiſtern. befand
ſt auch eine Sammlung: „Altdeutſchland und
eine Kolonien ſowie beſetzte Gebiete.“ Eine
goldene, eine ſilberne, zwei bronzene Medaillen
Und zwei Bilder wurden verliehen.

Der Führerſchein des Kraftfahrers

na iſt ſein Ehrenſchild.
Perkehrsſtrafen ſind häßliche Flechen darauf.

WLandfreis w

Tante“ aufgeführt werden. Die Darſteller
waren auch alle da. Der Wagen aber mit den
Requiſiten hatte unterwegs offenbar eine
Panne. Er traf nicht ein. Die Beſucher harrten
bis gegen 21 Uhr aus, und die Kapelle ver
kürzte die ungewollte Pauſe durch muſikaliſche
Darbietungen. Dann mußte man wohl oder
übel enttäuſcht wieder nach Hauſe gehen. Als
Entſchädigung ſoll dafür am kommenden Sonn-
abend „Der JZarewitſch“ aufgeführt werden.

Der älteſte Querfurter
ſtarb kurz vor dem 95, Geburksktag.

(5 Huerfurt. Kurz vor Vollendung des 95.
Lebensjahres ſtarb der älteſte Einwohner unſerer
Stadt, Verwalter i. R. Hermann Grun Der
Verſtorbene war Kriegsteilnehmer von 1866,
1870/71. Er wurde in Querfurt geboren und hat
auch ſein ganzes Leben in unſerer Stadt zuge
bracht. Erſt vor fünf Jahren verlor er ſeine
Gattin. Außer drei Söhnen und mehreren
Enkeln hinterläßt er acht Urenkel.

Aufpaſſen!
Huerfurt. Ein Motorradunfall ereignete

ſich in der Nähe der Unterführung an der Döck-
litzer Straße. Der Motorradfahrer kam von
Döcklitz und hatte die Einbiegung nicht bemerkt,
ſo daß er geradeaus weiter auf die Gleiſe der
Verladerampe fuhr. Durch den Sturz erlitt er
nicht unerhebliche Verletzungen.

und da macht er falſche Griffe!
Huerfurt. Als ein Autofahrer in der Nähe

des Lichtſpielhauſes ſeinen Wagen bremſen wollte,
griff er verſehentlich nach dein Gashebel. Da
durch machte der Wagen einen unbegbſichtigten
Satz und ſtieß gegen ein anderes Auto. Der
Wagen wurde jedoch nur gering beſchädigt.

Ratte zwiſchen Enten.
O Lodersleben. Durch aufgeregtes Gebahren

der Gänſe und Enten aufmerkſam gemacht, be
merkten zwei Männer in der Querne in der
Nähe des Schloßparkes eine große Ratte, Das
Tier konnte mittels eines Gewehres erlegt wer
den. Es beſaß die ſtattliche Länge von 40 em.

Gröſt, Der wolkenbruchartige Regen hat
vor allem auf der Zeuchfelder Flur erheb
lichen Schaden angerichtet, Um in Zeuch-
feld mehrere Gehöfte von eindringendem Waſſer
zu befreien, mußte ſogar die Feuerwehr alar
miert werden. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden. Vielfach ſtand das
Waſſer aber in Hof und Stallungen und rief
Verwüſtungen hervor. Der Schlamm iſt mit
unter recht hoch.

S Prehſch. Am Vorabend des 1. Mai über-
zog unſere Gegend ein ſtarkes Frühlingsgewitter,
das auch außerordentliche Niederſchläge, vevmiſcht
mit Hagel mit ſich brachte. Di Waſſermaſſen
verurſachten in den Fluren ſtarke Schäden.

Zwei Altersjubilare
A. Lunſtädt. Heute feiert. Frau Alwine

Straube den 84. und am Donnerstag Frau
Auguſte Seiler den 90. Geburtstag. Mutter
Seiler iſt die älteſte Volksgenoſſin der Dörfer
unſeres HOrtsgruppenbereiches und erfreut ſich be
neidenswerter geiſtiger Friſche. Wir gratulieren
beiden Altersfubilaren!

Neue Damenſchneidermeiſterin.
Schkortleben. Vor der Handwerkskammer

in Halle beſtand Frau Anne Schuchardt die
Meiſterprüfung im Damenſchneiderhandwerk.

Landwirtſchaftsarbeit iſt dringend!
Der Unterricht wird unkerbrochen.

A Mutſchau. Der Unterricht an der hieſigen
Ländlichen Fortbildungsſchule fällt auf Anord
nung des Landrats und des Schulamts im Mo
nat Mai wegen dringender Arbeiten der Land
wirtſchaft aus. Er beginnt erſt wieder am Frei
tag, 2. Juni, 15.30 Uhr, in der Neuen Schule.
Land wirtſchaftliche Fortbildungsſchule Keufſchen.

Keutſchen. Bis zum 31, Mai iſt an der
Ländlichen Berufsſchule kein Unterricht, da drin
gende landwirtſchaftliche Arbeiten erledigt wer
den müſſen. Erſt am Dienstag, 6. Juni, wird der
Unterricht wiederaufgenommen. Die Monate Juli,
Auguſt und September bleiben ebenfalls ohne
Unterricht.

Silbernes TreudienſtEhrenzeichen.
A Gröſt. Das ſilberne TreudienſtEhrenzeichen

wurde dem Hauptlehrer Hugo Opel für 25jäh
rige Dienſtzeit verliehen.

Vom eigenen Geſpann überfahren
KA Nonnewitz, Ein Landwirtſchaftsgehilfe

fuhr mit einem Geſpann die Dorſſtraße entlang.
Als unvermutet die Pferde das Tempo beſchleu
nigten, fiel er vom Wagen und wurde
überfahren, Mit erheblichen Verletzungen wurde
er ins Zeitzer Krankenhaus gebracht.

Vogelſchießen in Aupitz
am 11. und 12. Juni.

Aupitz. Nach alter Tradition wird unſer
Vogelſchteßen wieder zum altbekannten Zeit
punkt gefeiert. Es findet, wie wir hören, am
Sonntag und Montag, 11. und 12. Juni, ſtatt.

Ein rüſtiger Alter
Sröſt. Der Bauer Ferdinand Lange

feierk heute bei voller Geſundheit den 80. Ge
burtstag. Trotz ſeines hohen Alters geht er
immer noch ſeiner Arbeit nach und iſt viel auf
dem Felde zu finden. Wir wünſchen dem
wackeren Alten einen ruhigen Lebensabend!

ha demzeitzer Land
Goldene Hochzeit.

z Zeitz. Das Feſt der goldenen Hochzeit
feierten der Rentner Robert Hagenauer und
ſeine Ehefrau Emma geb, Penndorf, Rotheſtraße
Nr. 4. Wir gratulieren!

50 Jahre Seilerei und Gaſthaus.
z Zeitz. Auf ein 50jähriges Geſchäftsjubiläum

konnte am 1. Mai die Seilerei und Gaſtſtätte
Richard Schröder zurückblicken

n amm
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Efne würdige Feierstätte
Jm neuen Kameradſchaftshaus des Bunawerkes, das am Sonnabend der Gefolgſchaft übergeben wurde

S Schkopau. Wer als Betriebsfremder zum
erſtenmal in das neue Kameradſchaftshaus des
Bunawerkes kommt, wird in vielerlei Hinſicht
überraſcht ſein Doppelt groß iſt die Überraſchung
für den, der das Leunger Feierabendhaus genau
kennt, mit dem ſich das Schkopauer Heim für
die dortige Gefolgſchaft ſeiner Größe nach zwar
nicht meſſen kann. Der Feſtſaal des neuen
Kameradſchaftshauſes faßt, wenn Stuhlreihen
geſtellt ſind, „nur“
in dem großen Saal des Leunger Feierabend
hauſes, der mit einer ringsumlaufenden Empore
verſehen iſt, die in Schkopau fehlt, 1300 Per
ſonen untergebracht werden können. Dennoch
wird das Haus in Schkopau auch über die
nächſten hre hinaus allen Anforderungen auf
Geräumigkeit genügen. Es wurde nicht als
eigenes Gebäude außerhalb des Werksgeländes
errichtet, ſondern bildet vielmehr vom Haupttor
aus den linken Flügel der die eigentlichen Pro
duktionsſtätten zur dicht vorüberführenden
Hauptverkehrsſtraße abſchließenden Front. Das
Kameradſchaftshaus iſt alſo, ohne das eigentliche
Werksgelände betreten zu mülſſſen, leicht zu er
reichen, denn zu ihm ſollen ja auch bei den Ver
anſtaltungen für die Gefolgſchaftsmitglieder
deren Angehörige Zutritt haben, ohne erſt die
ſelbſtverſtändlich beſonders ſtrenge Werkskontrolle
paſſieren zu müſſen.

Geräumig und breit iſt ſchon der über einige
Stufen erreichbare Flur, an deſſen linker Seite
die Kleiderablagen eingerichtet worden ſind.
Eine ebenfalls breit ausgebaute Vorhalle leitet
hinüber in den Saal, während rechts abbiegend
einige kleinere Zimmer von einem gemeinſamen
Flur aus zu erreichen ſind. Schon dieſe Zimmer
machen im ihrer farblichen Abſtimmung und vor
allom in ihrer gediegenen Einrichtung einen
äußerſt harmoniſchen Eindruck. Doch wir gehen
zuerſt in den Saal, da er als größter Raum
des Gebäudes unſer beſonderes Jntereſſe in An
ſpruch nimmt. Hier fällt uns zunächſt auf, daß
er uns von vornherein viel größer erſcheint, zu
mal wenn wir wiſſen, daß in ihm nur 500 Per
ſonen Platz finden ſollten. Das wurde erreicht
zunächſt durch ſeine Höhe und dann vor allem
ebenfalls wieder durch ſeine helle Farbgebung.
Freude an Farbe und Form, nach dieſem Geſetz
wurde auch das neue Kameradſchaftshaus er
richtet, und hier lernt man wirklich die Wahr
heit dieſer beiden ſo inhaltsreichen Worte
bennen. Nicht etwa. daß man hier in allen
möglichen Farben ſchwelgte, dieſer Saal iſt ſo
gar noch betont ſchlichter gehalten als der im

Verhältnis hierzu prunkvoll zu nennende Leu
naer Saal mit ſeinen goldenen Leiſten und Ab
ſetzungen. Die fehlen hier ganz, und doch kann
man ihn deshalb nicht weniger ſchön es mag
auf die Auffaſſung ankommen vielleicht ſo
gar noch ſchöner nennen, weil er unſerem heu
tigen Zeitgefühl, das ja ganz anders geworden
iſt, als es noch vor 15 Jahren war, entſpricht.
Hohe und breite Fenſter gewähren einen Aus
blick hinaus in die Landſchaft, und gerade das
Grün des Raſens und das Bunt der gärtneri-
ſchen Anlagen vor dem Werk und der Hänge
nach Dorf Schkopau hin wirken bis in den Saal
hinein wohltuend auf das Auge und das Gemüt.
Handgeſchmiedete Leuchter hängen von der Decke
herab; ihre Arme tragen die kerzenartigen Be
leuchtungskörper, die von durchſichtigen Glas
tulpen umgeben ſind. Die Bühne hier iſt zwar
auch nicht ſo groß als die in Leung, dennoch
wird ſie für die ſpäter auch hier geplanten Auf
führungen durch unſere Gautheater ſowie für
die mancherlei anderen „Kraft-durch-Freude“

Darbietungen eine ſchöne Spielfläche ſein, wie
wir ſie nicht überall da finden, wo das Mittel
deutſche Landestheater hinkommt. Einige Um
kleideräume werden noch fertiggeſtellt, denn erſt
in der letzten Nachſchicht vor der Üübergabe
wurden die zunächſt vordringlichſten und not
wendigſten Arbeiten beendet. Die Akuſtik im
Saale iſt, wie man bereits bei der Eröfnungs
feier feſtſtellen konnte, recht gut, ſo daß auch
muſikaliſche und geſangliche Darbietungen hier
Freude machen werden. An der Wand über
dem Eingang befindet ſich die ebenfalls in
Schmiedeeiſenarbeit künſtleriſch ausgeführte Uhr,
die an Stelle von Zahlen mit Bildern aus dem
Tierkreis geſchmückt iſt. Die zehn Leuchter und
die Uhr ſind edle deutſche Handwerkskunſt, die
der Architekt wieder mehr in den Dienſt ſeiner
Raumgeſtaltung ſtellt, und wie man hier am
Beiſpiel feſtſtellen kann, mit hohem Gewinn.
Jn der gleichen Art, doch immer wieder in einer
leicht abweichenden Form, ſind alle die anderen
Räume ausgeſtaltet. Formſchön und zweckmäßig

Eine vorbildlich und neuzeitlich eingerichteke Küche, aus der die Gefolgſchaftsmikglieder
des Bungwerkes warmes Eſſen erhalten. Aufn. Werkphoto.

ſtnd überall die Möbel aus deutſchen Hölzern,
und überall wird ſtets die innere Harmonie
gewährt. Sie läßt hier ſo recht das Gefühl der
Wärme und des Geborgenſeins aufkommen,
nichts Beengendes drückt den Beſucher, ſondern
er ſpürt unbedingt, daß er hier hineingehört,
daß dies ſeine Welt ſein darf und dieſe Räume
für ihn geſchaffen wurden.

Vorbildlich, neuzeitlich und praktiſch wie
hygieniſch muſtergültig eingerichtet ſind auch die
rechts vom Saale aus leicht erreichbaren Wirt
ſchaftsbetriebe. Jm Gegenſatz zu dem Parkett
ſußboden im Saale ſind hier die modern an
gelegte Küche, die Fleiſcherei und der Arbeits
raum für die Bäcker und Konditoren ſowie alle
die anderen vielen Nebenräume mit Flieſen be
legt. Lieblich duftet es aus den großen Keſſeln
und von den großen Bratroſten, und im Kühl-
raum ſtehen die Torten und leckeren Kuchen
bereit, denn heute herrſcht zum erſten Male
Großbetrieb in den neuen und ſchönen Räumen,
die uns der Chef des Hauſes, Pg. Preſch,
der für die Wirtſchaftsbetriebe eingeſetzte Be
triebsführer, bei einem Rundgang am Sonn
abend zeigte.

Die frohe Stimmung bei dem erſten Kame
radſchaftsabend, der für einen Teil der Gefolg
ſchaftsmitglieder gleich im Anſchluß an die
Feier der Übergabe als erſte Veranſtaltung in
den neuen und ſchönen Räumen abgehalten
wurde, war der beſte Beweis für den Geiſt, der
ſich nun auch im Bunawerk unter all den hier
emſig ſchaffenden Menſchen immer mehr vertiefen
wird. Daß ſie alle, die Arbeitskameraden aus
dem Rheinland und von der Pfalz, die von
Bayern, von Thüringen, Schleſien oder aus
Norddeutſchland und wo ſie ſonſt noch von über
all her hier zuſammengekommen ſind, denn alle
Dialebte hört man im Laufe des Abends und
in den Geſprächen aufklingen, zu einer rechten
Betriebs gemeinſchaft zuſammen wachſen mögen,
dazu möge ihnen dieſes neue Kameradſchafts
haus in Stunden der Feier und der Freude ein
Sammelpunkt ſein, von dem inneres Erleben
überſtrömt in den Alltag und ſich dort wandelt
in neue Freude an der Arbeit. —echt.

Der Blitz fuhr ins Haus
S Holleben. Das Frühjahrgewitter in der

Nacht vom 30. April zum 1. Mai brachte uns
nicht nur einen ſtarken Regenfall, auch zweimal
ſchlug der Blitz ein. Jn Holleben wurde ein
Arbeiterhaus vom Bauern Beck getroffen. Der
Bkitz fuhr durch den Schornſtein, zertrümmerte
den Ofen und fuhr in die Lichtleitung. Jn
Angersdorf wurde die Hochſpannleitung ge
troffen. Die Drähte wurden zerriſſen. Noch in
der Nacht wurde der Schaden wieder ausgebeſſert.
Der eiſerne Leitungsmaſt ſteht jetzt noch ſchief.

ſie nun, vom Großvater
auf den Enkel vererbt, in
dritter Geſchlechterfolge als

die erſte und vornehmſte
Pflicht des Jnhabers.
Rauchen Sie „Aſtra“ eine
Woche lang. Dann werden
Sie beſtätigt finden, daß ſie
aromatiſch und leicht iſt.
Kaufen Sie noch heute eine
Schachtel „Aſtra“.

W e r

Mier findet der Wunſch des modernen Rauchers

Erfüllung: Reiches Aroma und natürlich gewach
ſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum
greifen täglich mehr und mehr genießeriſche und
überlegende Raucher zur „Aſtra“. Beſondere
Kenntnis der Miſchkunſt und der Provenienzen
iſt das ganze Geheimnis. Jm Hauſe Kyriazi lebt

s ra rauceht der Weiss War um mm

o aromatiſch, leicht und friſch!“
S--Herr Herbert Kettenbeil aus Berlin
Buchholz, Parkſiedlung ld, hat ſein heutiges
Tagewerk beendigt (3. 4. 39). Die Steigeiſen
in der Hand, ſagt er zwiſchen langſamen
Zügen: Wirklich eine feine Cigarette, die
„Aſtra“: aromatiſch, leicht und friſch! Das
ſind drei gute Gründel Schon nach der erſten
Schachtel dachte ich mir: Dabei bleibe ich!
And bei der „Aſtra“ bin ich geblieben.“

„Was ich empfehle?

S Herr Hans Lübbe, Jnhaber des
Zigarrengeſchäftes Glockengießerwall
25 Ecke Ferdinandſtraße in Hamburg
äußerte ſich am 4. April 1939: „Jch
habe ſchon früher als langjähriger
Filialleiter eines größeren Tabakwa
renEinzelhandelsgeſchäftes immer be
ſonders viele „Aſtra“- Cigaretten ver
kaufen können und heüke in meinem
eigenen Geſchäft iſt es genau ſo. Wenn
ich gefragt werde, empfehle ich die
„Aſtra“.
und ſtets friſche Cigarette rauchen will,
kommt mit ihr auf ſeine Rechnung.

meinen

älteren Literatur J
a n rden wi

eil ſammle mich beim Genuß einer leichten Cigarette.
Das iſt für mich die arbmatiſche und wohlſchmeckende „Aſtra“

mmer unverändert die gleiche
S Das war ja mal wieder allerhand Betrieb heute“, meinte
Herr Wilhelm Klotz, der Jnhaber der älteſten Wiesbade
ner Bierſtube, der „Bayriſchen Bierhalle in der Adolf
ſtraße 3, als er am 8. März 1939 Feierabend geboten hatte.
„Jetzt kann ich auch mal an mich ſelber denken: ein ſchönes
Glas Baba Bräu und dazu die leichte und aromatiſche „Aſtra“!
Sie iſt immer die gleiche, ſie hat mich noch nie enttäuſcht.“

Wie oft iſt man beim Entziffern ſchwieriger Textſtellen aus der

r dazu geneigt wenn ſich durchaus kei
„den ganzen Kram“ hinzuwerfen. Jch für

Dr. Frig Rumpf, Ortentalſſt. Berlin NW,
Brückenalleo 10. JapanDnſttt. 1. April 39.

Tabak Erfahrung von Kindesbeinen an.
S Nur ha groß ift die berühmte Weinbergslage „Berncaſte
ler Doctor“ gegenüber einer GeſamtWeinanbaufläche von
etwa 75000 ha im Altreich. Beim Tabak iſt es das Gleiche:
Unzählige Ballen edelſter Jaka- und DjebelTabake werden
in den berühmten Höhenlagen Smyrna und Samſun geerntet.
Und doch ſind nur wenige davon für die „Aſtra“ geeignet.
Um aus 100 oder 150 Provenienzen S oder 10 herauszufinden,
die den Forderungen der „Aſtra“
entſprechen, dazu gehört ein beſonderes Können. Technik der
Organiſation und familiengebundenes Wiſſen um den Tabak

Aroma und Leichtigkeit

beides vereinigt ſich im Hauſe Kyriazi. Vom Großvater auf
den Enkel vererbt, iſt es Tradition ſchon ſeit Jahrzehnten in

Die „Aſtra“!“

er eine aromatiſche, leichte

dritter Geſchlechterfolge.

D.
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Eine treue Gefolgſchaft

Jubilagrehrung bei von Zimmermann.
s Benkendorf. Jm feſtlich geſchmückten

Kameradſchaftsraum der von Zimmermannſchen
Gutsverwaltung fand am Tage der nationalen
Arbeit eine Feierſtunde ſtatt, an der auch der
Kreisbauernführer Dr. Wendenburg und
andere Vertreter der Partei teilnahmen. Sie
wurde umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen
des Spielmannszuges und der Betriebskapelle.
Der beſondere Anlaß war die Ehrung einiger
treuer Gefolgſchaftsmitglieder, von denen der
älteſte über 50 Jahre im Dienſt der von Zim
mermannſchen Gutsverwaltung ſteht. 15 Ge
folgſchaftsmitglieder ſind ſchon länger als
20 Jahre in den Betrieben und auf den Gütern
der Firma tätig. Das iſt gewiß ein Zeichen
für die gute Zuſammenarbeit zwiſchen Betriebs
führung und egefolgſchaft.

Der Betriebsführer, Freiherr von Secke n
dorff, hielt nach der Begrüßung der Gäſte
eine Anſprache, in der er zunächſt auf die poli
tiſchen Erfolge des letzten Jahres einging. Er
gab dann einen kurzen Rechenſchaftsbericht über
die im letzten Jahre vorgenommenen Betriebs
verbeſſerungen. Den 23 Arbeitsjubilaren wurde
außer einem Geſchenk eine Sonderausgabe des
Buches „Unſer Führer“ mit herzlichen Worten
der Anerkennung des Dankes überreicht.

Es wurden ausgezeichnet für 50 Die n ſt
jahre Nachtwächter Albert Wiegeleben,
Delitz a. B.; für 40 Dienſtjahre Arbeiter
Otto Reichardt, Beuchlitz; Tagelöhner Karl
Hommel, Schotterey; Geſchirrführer P. Jahn.
Schotterey; Nachtwächter Hugo M öb i u s, Bad
Lauchſtädt; für 30 Dienſtjahre: Trecker
führer Otto Krauſe Delitz a. B. Tagelöhner
Paul Brömme I. Schotterey Geſchirrführer
Rich. Krucko w. Neukirchen; für 20 Dien ſt
jahre Hofmeiſter Paul Teutſcher, Delitz
am Berge; Geſpannführer Hermann Raſchke,
Delitz a. B.; Hofaufſeher Karl Rühlmann,
Delitz a. B.; Tagelöhner Robert Pfeifer,
Beuchlitz; Aufſeher Otto Fritzſche, Schotterey;
Geſchirrführer Richard Brömme, Schotterey,
Geſchirrführer Oskar Bothfeld Schotterey;
Tagelöhner Guſtav Schel ler, Schotterey Ge
ſchirrführer Guſtav Mann Bad Lauchſtädt;
Landarbeiterin Margarete Krucko w. Neu
kirchen; Diener Alfred Schroeter, Benken
dorf; Arbeiter Max Perlich, Delitz a. B.;
Pförtner Hermann Saal Benkendorf; Ar
beiterin Eliſe Heller, Benkendorf; Ober
inſpektor Friedrich Freund, Benkendorf.

W e

Landkreis
Der Kreisbauernführer Dr. Wendenburg

ſprach dann vom Aufbauwerk des Führers, bei
dem die eben ausgezeichneten Arbeitskameraden
auch zu ihrem Teil treue Helfer ſind. Er über-
reichte ihnen das Ehrendiplom der Landes-
bauernſchaft. Ortsgruppenleiter Schmidt ließ
die Feierſtunde mit dem Gruß und dem Gelöb
nis an den Führer ausklingen.

Noch glimpflich abgelaufen
s Kleinkorbetha. Auf dem hieſigen Gute werden

vom Gärtner ein paar zahme Rehe zuſammen
mit einem Rehbock gehalten. Als ein auf dem
Gute als Maurer beſchäftigter junger Burſche
die Tiere aus der Nähe ſehen wollte und den
Schuppen betrat, in dem ſie gefüttert werden, ging
ihn der Rehbock an. Mit ſeinem ſpitzen Geweih
verſetzt er ihm einen heftigen Schlag und zerriß
ihm die Hoſe. Nur die raſche Flucht aus dem
Schuppen konnte ihn vor weiteren Angriffen
retien. Der Gärtner hatte den Fremden vorher
vor dem Betreten des Schuppens gewarnt.

88 Jahre all.
Bad Lauchſtädt. Am 1. Mai vollendete

Frau verw. Luiſe Hoch kirch ihr 88. Lebens
jahr. Wir wünſchen der Jubilarin noch einen
ſonnigen Lebensabend.

Beſtandene Dokkorprüfung.
s Langeneichſtädkt. Jn der Mathematiſch

Natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Friedrich
Schiller Univerſität in Jena hat Berthold Roſt
aus Langeneichſtädt die Doktorprüfung beſtanden.

Nachrichten aus Dehlitz
s Der Terminkalender. Die Veranſtaltungen

für den Monat Mai ſind innerhalb des Stütz
punktes wie folgt feſtgeſetzt worden Am 13. Mai
im Gaſthaus Andrag ein Schulungsabend. Am
20. Mai Kameradſchaftsabend der NSDAP. zu
ſammen mit der NS.Frauenſchaft im Gaſthaus
zu Kleinkorbetha; am 25. Mai Sitzung der Poli
tſchen Leiter im Gaſthaus Müller, Oeglitzſch.
Filmabend: Am Sonnabend, dem 29. April,
wurde von der Gaufilmſtelle im Gaſthaus Andrea
ein Filmabend veranſtaltet, der recht gut beſucht
war. Beſonders gefiel außer dem Hauptfilm
„Maria, die Magd“ der Film vom Einzug der
deutſchen Truppen in das nun befreite Böhmen
und Mähren.

Ein Lebensmüder
s Dehlitz. In den ſpäken Nachmittags

ſturden des Sonnabend iſt hier am Ausgang des
Liſtes, der an der Saale enklang führt, eine aus
Weißenfels ſtammende männliche Perſon in die

Saale gefprungen und ertrunken. Trotz des
eifrigen Süchens konnte die Leiche bisher nicht
geborgen werden. Der Grund der Tat iſt un
vekannk. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, ſoll es ſich
bei dem Lebensmüden um einen aus Weißenfels
ſtammenden Mann handeln.

g.Ernſte Mahnung an die Zierhalter
Zöſchen. Trotz des polizeilichen Verbotes,

Geflügel aller Art ſowie Tiere nicht ohne Auf
ſicht auf öffentliche Straßen und Verkehrswege
zu laſſen, iſt täglich zu beobachten, daß Hunde,
Gänſe und Enten die Straßen bevölkern. Haupt-
ſächlich an der verkehrsreichen Straße Merſe
burg Leipzig dürfte es angebracht ſein, wenn
die Tierhalker mehr Wert auf das ſchon ſeit ge
raumer Zeit beſtehende Verbot richteten. Es
muß jeder Beſitzer eines Tieres, durch welches ein
Unfall verurſacht wird, für den entſtandenen
Schaden haften.

Der neue Ratsherr
wird demnächſt verpflichtet und eingeführtk.
s Schkeuditz. Der Regierungspräſident hat ſich

mit dem Vorſchlag des Beauftragten der NSDAP.
auf Berufung des Ratsherrn Pg. Walter Bauer
zum ehrenamtlichen Stadtrat einverſtanden erklärt.
Die Einführung und Verpflichtung wird in der
nächſten Sitzung der Ratsherren erfolgen.

Vorſicht beim Uberqueren der Straße
s Schkeuditz. Am Dienstagvormittag befuhr

ein auswärtiger Kraftwagen die Bahnhofſtraße,
gls eine Frau den Fahrdamm überqueren wollte.
Dabei rannte ſie gegen den hinteren Teil des
Kraftwagens. Die Frau kam zu Fall und zog
ſich einen Bluterguß an der Stirn und Haut-
abſchürfungen am rechten Ellenbogen zu. Sie
wurde von einem Arzt in Behandlung genommen.

25 Jahre Sparkaſſenleiter.
s Schkeuditz. Am 1. Mai 1914 wurde Spar-

kaſſendirektor Kinder mann zum Leiter der
damals noch vereinigten Stadthaupt und Spar
kaſſe in Schkeuditz berufen. Wenn die Sparkaſſe
heute mit einem Einlagebeſtand von rund 15 Mil
lionen Mark an 24. Stelle unter den Spar
kaſſen der Provinz Sachſen ſteht, ſo iſt das in
erſter Linie auf die Umſicht und Tatkraft ihres
Leiters zurückzüführen. Zum 25jährigen Jubi
läum gratulieren wir herzlich!

Am 5. Mai.
S Schkeuditz. Die nächſte Mütterberatungs

ſtunde findet am 5. Mai um 15 Uhr ſtatt.

Jhr Kinderlein kommet
s Sößen. Hier wurde durch die Ortsfrauen

ſchaftsleiterin eine Kindergruppen gegründet.
Schon am erſten Spielnachmittag zeigte es ſich,
daß die Kinder viel Freude an dem gemeinſamen
Spielen und Lernen haben. Zum nächſten Kinder
gruppennachmittag müſſen aber noch viel mehr

Kinder kommen. Es ſollen da Verſe und Liedchen
zum Muttertag eingeübt werden. Der Zeitpunkt
ird noch bekanntgegeben.

Blitz zerſtörte Rundfunkapparat
s Lützen. Bei dem am Sonntag niedergehen

den Gewitter wurde durch ſtarke Blitzſchläge die
elektriſche Leitung zeitweiſe unterb en. Ein
Blitz ſchlug im Grundſtück des Käſereibeſitzers
Oppermann ein, ging am Blitz entlang
und zerſtörte einen Rundfunkapparat. Am
Sonntagvormittag ſtürzte in der omenade eine
Lehmmauer ein, deren Reſte die Feuerwehr be
ſeitigen half.

25jähriges Meiſterjubiläum.
s Lützen. Am Dienstag konnte der Fleiſcher

meiſter Karl Thieme ſein 2sjähriges Meiſter-
jubiläum begehen. Wir gratulieren herzlich!

Drei Geburtken drei Hochzeiken.
s Lützen. Jn der Woche vom 23. bis 29. April

wurden vom Standesamt Schkeuditz drei Ge
burten, drei Eheſchließungen und ein Sterbefall
beurkundet.

Frühlingsfeierſtunde in der Schule.
s Lützen. Zu einer Frühlingsfeierſtunde ver

ſammelte ſich am Wochenende die hieſige Schule.
Jn vielen Liedern und Gedichten kam die Freude
über die wiedererwachte Natur zum Ausdruck.

Sffenkliche Jmpfungen,
s Lützen. Die für das Jahr 1939 in der Turn

halle abzuhaltenden öffentlichen Jmpfungen finden
ſtatt. Dienstag, 2. Mai, 11 Uhr: Erſtimpfung der
Knaben; Freitag, 12. Mai, 10 Uhr: Erſtimpfung
der Mädchen; Freitag 5. Mai, 14 Uhr: Wieder
impfung (Knaben und Mädchen).

Zum Skandesbeamten beſtellk.
s Lützen. Bürgermeiſter Dorn iſt auf jeder

zeitigen Widerruf zum Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Lützen beſtellt worden.
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ſtraße in der Nähe
Söllichau
mit dem Fahrrad auf der Hein

einen gemeir

König-HeinrichG
Kopien von Urkr

haus“ ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Zwei
Frauen im Alter von 74 und 66 Jahren über

Ein übler Racheakt
Auf der Landſtraße überfallen.

zitterfeld). Auf der Land-
es Dorfausganges von

iachts ein junger Mann, der
ahrt war, von
ſen und ſchwer

dem Uberfall um

f Tornau Kreis

wurde

ehreren Bu en vom Rade ge
handelt. andelt ſich be

ten Racheakt.Könige Heinrich Gedenhraum

Quedlinburg. Jm Schloßmuſeum wird ein
rkraum geſchaffen, in dem

den aus der Zeit König Hein
andere wertvolle Erinnerungsſtücke

werden ſollen. Zwei große Wand
ſollen von zwei namhaften Künſtlern

rt werden. Die Koſten belaufen ſich tuf
20 000 Mark.

Augen auf!
Wenn man über die Straße geht.

Seyda (Kreis Schweinitz). Am „Schützen

ſchritten die Straße, auf der ein Kraftwagen her-annahte. Durch Muſik abgelenkt, Werken die
Fra nicht, daß aus der anderen Richtung a u ch

torrad herangekommen war, in das ſie direkt
iefen. Während die eine mit geringen Ver

en davonkam, erlitt die andere einen Schä

Ein Sturz vom Dach
Torgau. Am Dienstagmittag ſtürzte in der

Pfarrſtraße ein Mann bei der Arbeit vom Dach
und zog ſich erhebliche Verletzungen zu.

Vom Pferd geſchlagen
Großbrſtchter. Der Landwirt Karl Mül-

ler wurde von einem Pferd ſo unglücklich ge
ſchlagen, daß ſofort der Arzt herbeigerufen
werden mußte, der ſchwere Rippenbrüche feſt
ſtellte.

Schaufenſtereinbruch im Photogeſchäft.

Deſſau. Nachts wurde in einem Photoge
ſchäft in der Kavalierſtraße ein Einbruch verübt.
Die Täter zertrümmerten mit einem Mauerſtein
die Schaufenſterſcheibe und raubten ein halbesDutzend wertvoller PräziſionsKleinkameras. Der
Geſamtſchaden beträgt rund 2100 Mark.

200 000 Mark für das Theater.
Magdeburg. Jm Mittelpunkt der letzten

Beratung der Ratsherren ſtand die Erneuerung
der Theater, für die ſtatt der im Haushaltsplan
1939 eingeſetzten 60 000 Mark nun 200 000 Mark
ausgeworfen werden.

Todesopfer eines Paddelbootunglücks
Apollensdorf (Kr. Wittenberg). Jn der

Nähe von Griebo war dieſer Tage eine Leiche
aus der Elbe geborgen worden. Jetzt konnte feſt
geſtellt werden, daß es ſich um ein Opfer des
Paddelbootunglücks handelt, das ſich während der
Oſterfeiertage auf der Elbe ereignete.

Todesſturz vom Baugerüſt.
Nordhauſen. Jm benachbarten Obergebra

ſtürzte der Maurerlehrling Kurt Ropte, der einzige
Sohn ſeiner Eltern, bei Verputzarbeiten vom Bau
gerüſt und erlitt dabei ſchwere innere Verletzungen,
die zum Tode führten.

Neue Zeitſchrift.
Das neue Heft des Daheim

zeigt eine Zahl bunter und kunſtvoll geſchnitzter,
feſtlicher M gibaume, wie ſie jetzt um dieſe Zeit

in den verſchiedenen Gauen unſeres großen Vater
landes aufgeſtellt werden. um den Menſchen das
frohe Feſt zu verſchönern. „Gedanken, Erkenntniſſe und Lebensfreude im Frühjahr nennt ſich
der intereſſante Beitrag „Wie die Vögel ſingen
lernen“. Flotte Zeichnungen umrahmen die heitere
Erzählung „Frühlingsgemüſe“ von H. C. von
Zobeltitz, der zwei alte, aber noch ebenſo luſtige
Wanderlieder folgen. Drei große Bildberichte:
„Waffenträger der Nation“, zeigen die Kolonnen
unſerer Wehrmacht bei einer ſchwierigen Gelände
übung, „Riemen los“ iſt der Bericht vom Ruder
kurſus der Schülerinnen, und „Jschia gegen
Jschias“ erzählt in Wort und Bild von der enIJnſel im Golf von Neapel, deven heiße Quellen
bereits ſeit 2000 Jahren den Kranken Geneſumg

bringen. Es beginnt ein neuer Tatſachenbericht
„Der Stein der Weiſen. Vom Aberglauben zur
Wiſſenſchaft. „Anne und die Wunſchglocke“ iſt
eine heitere Erzählung von Frida Nettelbeck. Ge
dächte, Zeichnungen, kleinere Beiträge, ein Kapitel
des humorvollen Romanes „Ein ſtveitbares Mäd
chen“ von Felix Riemkaſten vollenden das an
regende Heft.

Privilegierte BürgerScheiben Schützengilde

Merſeburg

Nachruf
Unſer lieber Kamerad

Hermann Trillhaaſe
ift für uns alle unerwartet zur ewigen
Ruhe gegangen. Wir werden ſeiner immer
ehrend gedenken.

Der Verein sſührer

Preis
werte

in großer
Auswahl

kracu.felterhegtattungsanstalt

Gebr. Schelbe
Fernruf 2035
Schmale Straße 25

Ueberführungen
von und nach auswärts.
Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

lalle, Mauerstr. 3

e klisab.-Krankh. J

Nach einem arbeitsreichem Leben verſchied

am 1. Mai mein lieber Mann, unſer treu
forgender Vater, Großvater, Urgroßvater,
Onkel und Schwiegervater, der

Straßenwärter i. R.
Wilhelm Magdeburg

im 77. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Anzeigen

in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

K t äftige
Gewüseptlanzen

aller Art
verkauft billigſt

Kallenberg-Mählen

Meuſchau

Apfelsaft
von Vvorzüglicher Güte

Butter- Krause

Wilhelmine Magdeburg n. Kinder.

Knapendorf, den 3. Mai 1939.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

14.30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ist ein anerkanntesterte Es ist in der
Patentex Damenbinde m
„Angela“ enthalten. Sie VBaſſermann,

verhütet Geruch.
Verlangen Sie die Kostenloso
Angels Drucksache in den
Patentez Niederlagen,
Apotheken Drogerien,

Sanitätsgeschäft. od. bei

des Hr. jur.
See iſt

Hans Schäfer, L

beſtellt.

gericht.

Wer inſeriert,

J

Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 94
iſt heute bei der Firma Allgemeine
Deutſche Cre ditanſtalt, Filiale e Mer

r folgendes eingetragen wor
den: Die Prokura des Fel ix Baſſer
mann, Dr. r Hans Schäfer undOtto Hänlein, ſämtlich

erloſchen. Felix
Leipzig, iſt zum or

dentlichen Vorſtandsmitglied, Dr. jur.
eipzig, und Dr. jur.

Otto Hänlein, Leipzig, ſind zu ſtell
vertretenden Vorſtandsmitgliedern

Die Bekanntmachun g im
Deutſchen Reichs
Nr. 85 am 13. April
Merſeburg, den 28.

Blutreiniqung
gesunde, reine Haut, schlanke
Figur durch

Behanis Tee
Indischer Tee, eintach kalt auf-
gieſsen. Orig.-Packung RM. 1.19

Germania-Drogerie
A. Eckar cit

verkauft

S un Sohupnenteents)
Wie schwer ist es oft, sich von diesem häsi.
das Leben verbitternd. Leiden zu befreien
Durch welch einfach anzuwend. Mittel
mein Vater von jahrelang. Leiden u. zahlr.
andere Kranke in kurzer Zeit, oft schon
in 14 Tagen völlig geheiſt wurden, teile ich
ihnen gern kostenlos und unverbindl. mit.

Max Müutior, Heilmittelvertrieb,
Bad Weiber Hirsceh b. Dresden

sanzeiger iſt in
1939 erfolgt.
1939 Amts

zimmer

orholten Sie ich durch
Apotheker Dr. Schroeder's Kröuter-Augenbad

Fiosche 200 g RM. 2.85 Es schützt vor
Entzöndung, kröftigt die Augen und mochf sie

auscleucks voll
Regeſ mäßige Pflege beseitigt oder vermindert
ouch sogenonnte Augenbeutel und Kröhenföße

m
a

e e n mBöwereer Weg Ecke Torstr., Halle g. e

V inden Sie große Aus ahl schöner
Schlafzimmer Küchen Speise-

Couche Polsterstühle
zu günstigen Preisen

h und eigene Iischlerei

G ä 4 u. eZugelass. f. a. Darlehnssch. Lieferg. rei

ertteer: W. Aubno Co. Odernestan Bremen

Hrogerie W Mahleleiht

Angebote

auf Kennziffer- Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreibeny
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſfeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)

Ruhſge ſern keſen Schlaf

II gegunde Her
zehnten vielfach erprobtes und mit gr utem kriet c
nommenes. rein pflanzl Hufbau- u. Kräftigun gsmitte]

Energeticurn
W. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurück
Echt zu haben:

Reformhaus R re ald Reich a t Merseburg.

otterig San W rh auch Doppel- und 3-fache Laſe
e empfiehit und verſendetziehung

1. ßiaſſe

Original ofen
ehe 12

die Staatliche Lotterie Einnahme

n ler

Amtliche Veranatmathungen

der Stadt Merſeburg
Sffentliche Jmpfungen.

Vor einigen Tagen ſind den Eltern und ſonſtigen
Erziehungsberechtigten der impfpflichtigen Kinder Auf
forderungen zu den Jmpfungen zugegangen. Die
Jmpfüngen finden in den Unterſuchungsräumen des S
Ervgeſchoſſes im ſtaatlichen Geſundheitsamt Chriſtianen
ſtreße Vohlfahr etsoan) am

Don nerstag, dem 4. Mai 1889, von 14 bis 18 UhrFreitag, dem 5. Mai 1939, von 8 bis 13 Uhr und J
nachmittags von 14 bis 18 Uhr;

Sonnabend, dem 6. Mai 1939 von 9 bis 12 Uhr, ſtatt.
Der gemaue Zeitpunkt der Vorſtellung der Kinder iſt

in den Aufforderungen eingeſetzt. Der Eingang zum
Jmpfraum befindet ſich in der Lindenauſtraße. Kinder
wagen können unter eigener Verantwortung im Fahrrad
unterſtellraum des Wohlfahrtsamtes abgeſtellt werden.

Jmpfpf lichtige ſind alle im Jahre 1938 geborenen und
noch nicht geimpften, ſowie alle in den Vorjahren wegen
Krankheit oder aus anderen Gründen zurückgeſtellten
Kinder und diefenigen, bei denen die Jmpfung bisher
ohne Erfolg war. Ferner ſind dem Jmpfarzt vorzuſtelten, alle widerrechtlich der Jmpfung entzogenen und

die von auswärts hier zugezogenen Kinder, ſoweit die
rige Jmpfung ohne Erfolg geweſen iſt.

Es iſt unzuläſſig, impfpflichtige Kinder vom Jmpfen
ihalten, weil ſie vermutlich krank erſcheinen. Zurürck

ka nn nur auf Vorlage eines Atteſtes des be
es hin durch den Jmpfarzt an einem
folgen. Der Nachweis der Jmpfung durch

einen Privatarzt iſt durch den Jmpfſchein innerhalb von
2 Wochen zu führen. Nach J. 14 des Jmpfgeſetzes vom
8. 4. 1874 werden Eltern, Pflegeeltern und Vormünder,
deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne einen geſetz
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung
der Jmpfung entzogen ſind mit Geldſtrafe oder Haft
beſtraft.

Zur reibungsloſen Abwicklung des Jmpfgeſchäftes
ſind die amtlichen Aufforderungen mitzubringen und
vorzuzeigen.

Merſeburg, den 28. April 1939.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

241/102.

arg

Mai Berlin C h Straße 18

Die Kettung
und wie entrann er dieſer ſchrecklichen

Gefahr?“

„Ganz einfach, er hatte „Kampf der Gefahr

geleſen und wußte, was er ju tun hattel“ Haras

Dnion- Theater
6.00 Ab heute, Mittwoch l 8.30

Sprühender Witz, elegante Frechheit und
ſtrahlender Humor der nene Terra-Film

Lauter Lügen
nach dem gleichn. Bühnenſtück

von Hans Schweikart

Spielleitung
Heinz Rühmann

mit Fita Benkhoff, Joh. Re
mann, Hilde Weißger,

Herta Feiler, Alb. Motterſtock

5 Minuten nach Spielbeginn gibt es kein
ernſtes Geſicht mehr jeder Satz ein Witz
jede Pointe ein Volltreffer bis zum Schluß.

S r Die Deutſche Arbeitsfront
S NGG. Kraft durch Freude
92 Kreisamt Merſeburg

e es

Sonntag, den 14 Mai 1939, 20 Uhr

Feſeravendhaus Leuna
großer bunter Abend
mit Carmen Lah mann, die deutſche Shirley Temple,

Baedel Bigedel (Anſager). Ernſt Suppeck
(Humoriſt), Steindach und Partzerin (Ballett
meiſter vom Stadttheater Halle) und andere.
Es ſpielt das Emde- Orcheſter Leipzig

Eintritt 1.20 u. 1.80. Karten in der Kreisdienſt
ſtelle Merſeburg, Bau 200 der Leunawerke und
an der Abendkaſſe.

Kraft durch Freude
D 5 IIIIVVNIVIVINMMCCM u

Volksbildungswerk: Vortrag am 6. Mai, 20.15 Uhr,
in der Aulg der Mittelſchule „Neues vom Vogelſchutz“
(mit Lichtbildern). Es ſpricht der Leiter der Beratungs-ſtelle für Vogelſchutz, Otto Keller, Halle. Gebühr: 0,30 RM.,
für Hörer 0,10 RM.

Am Sonnabend, dem 13. Mai, fahren wir einen
Sonderzug nach Bad Schandau. Abfahrt ab Merſeburg
gegen 6.30 Uhr, Rückfahrt ab Bad Schändau am 14. 5.
gegen 1 Uhr nachts. Halteſtationen in Wehlen und
Rathen. Teilnehmerpreis 4,80 RM. vhne Verpflegung
einſchl. Wanderführer. Anmeldungen ſind ſchnellſtens in
der Kreis sdienſtſte lle, Hindenburgſtr. vorzunehmen.

Schwerhörige:
o

Wir kennen hre Wünsche!
Besseres Höten
Njemanden sförenl
h Freude vermehren l

I Nir bieten ihnen2 durch Erfohrung, Wissen und
Können Spifzenfeistungen der
Hör. echnik:

Fiemens Phonophore!

Restlos begeistern werden
Sie vosere gersuschfreien
Mikrophone, die zierlichen
Einsteckhböret, Mikrophon-
vorstsrker und Knochen-
leifungshörer.

Wir erbitten Ihr Verfrauen zum persönlichen Besuch bei
I Anwesenhbeit meines Berliner Spezialisfen am Donnverstag,

den 4. Mai (10--1 und 3--7 Uhr).

Veralteſe und defekte Hörgerste werden modernisiert
Herbert Fischer, ger Optikermeister

Merseburg, Markt 20.

Sprechſtunden des Kreisleiters

Der Kreisleiter, Pg. Ritterbüuſch, iſt vom
2. bis 25. Mai dienſtlich in München. Die
Sprechſtunden fallen daher bis einſchließlich
25. Mai aus.

Der Kreisgeſchäftsführer: Roesner.

Kreispreſſeumt Merſeburg
Am Sonntag, dem 14. Mai, 10 Uhr, Arbeits

tagung aller Preſſeamtsleiter des Kreiſes im
Sitzungsſaal des Kreishauſes (Landratsamt) in
Merſeburg, AdolfHitlerStraße. Es ſpricht Gau
preſſeamtsleiter Pg. Flohr.

Gillhoff, Kreispreſſeamtsleiter.
Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk, Orks

gruppe Merſeburg-Nord
Die Übungsſtunde am Donnerstag fällt aus.

Wir ſingen Montag, 8. Mai, 16 Uhr, im
„Wettiner Hof“.

Charlotte Meyer, Ortsfrauenſchaftsleiterin.
NS.-Frauenſchaft Leung Mitte

Nächſter Gemeinſchaftsabend der NS. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerks Leung-

2 Ahr nachts!
Sie wachen auf heftige Kopfſchmer
zen Macht nichts! Sie haben die neuen,
hochwirkſamen TrineralOvaltabletten
im Haus, die helfen und Sie kommen
wieder zu Jhrer Nachtruhe. Aber auch
bei Rheuma, Jschias und Hexenſchuß
wirken TrineralOvaltabletten prompt
u. zuverläſſig. Selbſt bei Herz, Magen
od. Darmempfindlichkeit keine unange
nehmen Nebenwirkungen. 20 Tabl. nur
79 Pfg. Jn einſchläg. Apotheken erhält.

isliſteAufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. P

Verein für Heimatkunde E. V., Merſeburg
Jm Reichsbunde. für Deutſche Vorgeſchichte
Unſer erſter diesjähriger Autobus Ausflug

findet bereits am Sonntag, den 21. 5., ſtatt. Wir
beſuchen Eilenburg, Torgau und Düben. Jm
Büro der Merſeburger Omnibusverkehrsgeſell
ſchaft, Gotthardſtraße, liegt in der Zeit vom
4. 5. bis 10. 5. eine Einzeichnungsliſte aus. Der
Fahrpreis beträgt 6 RM. und iſt bei der An
meldung zu zahlen. Abfahrt 7 Uhr „vHölle“.

Der Vorſtand.

ſtatt. ſondern D

Mitte am 4. Mai in der Siedlungsſchule Leung,

Kr.-Kameradſchaft ehem. Jäger u. Gchützen

Der Kamerc adſchaftsappell findet nicht morgen
Donnerstag, 44. Mai.

Nun n Lage
382.2 Zwiſchenſender: Dresden 233.5Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45;

Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. 8 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. G .6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6 6.30:
Frühkonzert. H Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. e 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. 6 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter Tagesprogramm, Glückwünſche. S
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0 11.55:
Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 9 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. G 20.00 und 22.00: Nachr.

Leipzig: Donnerstag, 4. Mai
10.00 Berlin: Volksliedſingen. 11.25: Ge

denktage des Jahres. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags.

12.00: München: Mittagskonzert. 13. 15:
Turin: Mittagskonzert. 15. 10: Erinnerun
gen an die Pioniere der Photographie in
Deutſchland. 15. 30: Schnick Schnack Schaber
nack. Eine Jungmädelſendung. 15.,50: Ber
lin: Braſilien ſpricht. Aufnahme.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Die Blauhemden Na
tionalſpaniens. 18.20: Hiſtoriſche Blas-
muſik. 18.40: Aventiure. Erzählung von
Konrad Beſte. 19.00: Gerechte Preiſe in der
Land wirtſchaft. 19.10: Kurz und gut. Eine
bunte Stunde. 19.50: Umſchau am Abend.

20.15: Die deutſchen Meiſter. Ein Unterhal-
tungskonzert. Joſeph Haydn. 21. 10: Dres
den: Griechiſche Muſik. 22.30: Stuttgart
Volks und Unterhaltungsmuſik.

Welle 1571Gleichbleibende Werktags Sendungen 6.00:

Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. 9
6.10: Eine kleine Melodie. Schallpl. o 6.30:
Frühkonzert: dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Sendepauſe. Hreſn Sperrzeit. G 9.40 (nur
Mi. und Fr.): Kleine Turnſtunde. 0 11.00:Nernalſreguengen 0 11.15: Seewetterbericht.

e 11.30: Dreißig bunte Minuten. Schallpl.
Anſchl.: Wetter. o 12.55: Zeitzeichen. 13.00:Glückwünſche e 13.45: Nachr. 6 14.00: Al
lerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Markt und Börſenberichte. 19.00 (außer
So.): Deutſchlandecho. 20.00 (Do. 19.45):
Nachr. s 22.00: Nachr. 0 22.45: Seewetter
bericht.

Deutſchlandfender: Donnerstag, 4. Mai
10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe.
12.09:. Breslau: Muſik zum Mittag. 13.15:

Turin Muſik zum Mittag. 15.15: Haus
muſik von Robert Schumann; anſchl.: Pro
grammhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Ruf des Ackers. Erzählung von Ge
org A. Oedemann. 18.00: Das Wort hat der
Sport. 18.15: Der Menſch und ſeine Welt.
Zum Lebensproblem der Raſſen u. Völker.
Eine Buchbeſprechung. 18.30: Alte Meiſter.
19. 15:. Beſchwingte Melodien. Aufn,

20.00: Einführung in die folgende Sendung.
20. 10 Aus der Philharmonie, Berlin:
Deutſches Brahms-Feſt, 1939. 21.30:. Be
gegnung mit einem Dichter: Sigmund Graff.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Aus
München Nachtkonszert.
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